
Kote von der Udds.
(Wochenblatt)

V ezu g «-P re i«  m it Postverseubuog:
Bonzjähng......................K 8.—
H a lb j ä h r i g ................................... 4 .—
v ie r te ljä h r ig ....................................2 .—

PrännmeralionS-Beträge und Tinfchallungs-cSebUhren stad 
voraus unb portofrei *n entrichten.

n

8 * r i f t le i t i in g  »ab Verw altung r Obere Stabt Nr. 32. — Unfrankirte Briefe werben nicht 
angenommen, H anbfd iriftra  nicht zurückgestellt.

U n flu b lflU tiflen , (Inserate) werben bas erste M al mit 10 h. unb jebeS folgcnbc Mal mit 6 h pr.
Sfpoltlge Petitzeile ober beten Raum berechnet. Dieselben werben in bet BerwaltnugS- 
stelle unb bei allen Annoncen-Expebitionen angenommen.

bes Blattes Freitag 5 Uhr N m .

Preise fflt Waidhoseu r
G a n z jä h r ig .........................K  7.20
Halbjährig . . , - ,  3.60
vierteljährig . . . , ,  1.80

Für Zustellung ins HauS werden oierleljährig 20 h.
berechnet.

Waidhofen a. b. Mbs, Samstag den 25. Mai 1907 22. Jahrg.

Amtliche Mitteilongen
des S t a d t r a t e s  Wa i dbo f en  an der Ybbs.

3  M . 500.

Kundmachung.
A u f n a h m e  i n die k. u. k. Kade t t enschu l en .

Die Aufnahme von Aspiranten in den ersten Jahrgang 
der Kadettenschulen findet mit Beginn des Schuljahres 1907/8 
(Mitte September) statt.

I n  die höheren Jahrgänge werden Aspiranten nur info< 
weit aufgenommen, als Plätze verfügbar sind.

Die Ausnahme in den vierten —  bei der Artillerie- und 
Pionierkadettenschule in den drillen — Jahrgang ist unzulässig.

Aspiranten, weiche die Erlangung der Kadeitencharge in 
der Train- oder Sanität-gruppe anstreben, können in eine 
beliebige Kadeltenschule eintreten und werden erst nach Absol­
vierung des dritten Jahrganges nach Maßgabe des Bedarfes 
in den Jnsanteriekadeitenschulen in Budapest und Prag ver­
einigt.

Die Voitragssprache ist in den Jnfanleriekadettenschulen 
in Budapest, Pozsovy, Kassa, TemeSvar und Nagyszebcn, dann 
in der ungarischen Parallelklasse der Kavalleriekadettenschule 
und der Ariilleriekadettenschule teutsch und ungarisch, in den 
Jnsanteriekadeitenschulen zu Kamenitz und Karlsstadt deutsch 
und kroatisch, in den übrigen deutsch.

I n  den drei unteren Jahrgängen der Kadeitenschulen 
wird im allgemeinen derselbe Lehrstoff vorgenommen wie an der 
Oberstufe der öffentlichen Realschulen. Die Zöglinge können 

te« dritten Jshrganar», wstnn sie- d:n 
sonstigen gesetzlichen Anforderungen entsprechen, zur Maturitäts­
prüfung an einer öffentlichen Realschule zugelassen werden.

Zöglinge diese« Jahrgange«, welche mindesten» sehr guten 
Gesamterfslg aufweisen und die vorgeschriebene kommlssionellc 
Prüfung bestehen, können über ihre Bitte und nach Zulässigkelt 
de« verfügbaren Raumes aus Freiplätze in eine der beiden 
Militärakademien übersetzt werden.

Die Aufnahmsbedingungen sind ln der Vorschrift über 
die Aufnahme von Aspiranten in die k. u. k. Kadettenschulen 
(Auflage vom Jahre 1900 mit Nachträgen vom Jahre 1902 
und 1905) enthalten.

Die Gesuche um Aufnahme in eine Jnfanteriekadetten- 
schule sind dem Kommando der nächsten Kadeltenschule, jene um 
Aufnahme in die Kavallerie-, Artillerie- oder Plonlerkadetten- 
schule dem betreffenden Schulkommando einzusenden. Als letzter 
Termin wird für die) Jnfanterickadettenschulen in Budapest, 
Pozsonh, Kassa, Temetvar, Nagyszebcn, Karlsstadt und Kamenitz 
der 12. Juli, für die übrigen Kadeitenschulen der 15. August 
festgesetzt.

I Nähere Aufschlüsse können auch beim Stadkrate einge­
holt werden.

Stadlrat Waidhofen a. d. 9)668, am 21. M ai 1907.
D  e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr.  v. P l e n k e r m. p.

Belehrung
über  di e G e f a h r e n  der  M i l z b r a n d a n s t e c k u n g

be i m Menschen und der en V e r h ü t u n g .
1. Milzbrand ist eine besonders bei Rindern, Pferden, 

Schafen und Schweinen vorkommende, auch auf den Menschen 
übertragbare Tierkrankheit.

Die Ansteckung erfolgt durch einen eigenen Krankheitskcim, 
dem Mllzbrandbazillus.

Die Keime kommen im Blute milzbrandkranker Tiere in 
großen Mengen vor und haften mitunter auch an der Haut 
(Geschwüre) und den Haaren.

Dadurch, daß sie auf letzteren Dauerform (Sporen) 
bilden, welche sowohl gegen gewöhnliche Desinfektionsmittel, als 
auch gegen die Austrocknung sehr widerstandsfähig sind, können 
sie sich in trockenem Zustande Jahre lang lebensfähig erhallen 
und sind daher bei der Verarbeitung derarisz-i tierischer Produkte 
für die damit beschäftigten Personen äußerst gefährlich.

2. Die Uebertragung auf den Menschen kommt vorzugs­
weise in jenen Betrieben vor, in welchen die tierischen Rohstoffe 
(wie Felle, Haare, Borsten, Fleisch) verarbeitet werden.

Gefährdet sind daher Abdecker, Schlächter, Fellhändler, 
Gerber, L derarbeiter, Wollsortierer, Arbeiter in Roßhaar- 
Spinnereien, -Zurlchtereien, -Sortieranstalten, Erzeuger v»n 
falschen Gamsbärten au« Roßhaar, dann Hadern- und Lumpen­
sammler, sowie die Arbeiter in Hadern- und LumpenreinlaungS- 
anstalten, sowie in Papierfabriken (Hadernboden) ferner Bürsten- 
und Pinselmacher rc

3. Die Krankheit verläuft in 3 Formen je nach der Art 
des Eindringens der Keime durch die Haut, die Luftwege oder 
den Vcrdauungstrakt als Haut-, Lungen- und Darmmllzbrand. 

a) H a u t m i l z b r a n d .
Selbst bei kleinen Verletzungen können die Krankheitskeime 

in die Haut (Kratzwunden, Abschürfung rc) während der Arbeit 
eindringen. Bisweilen - erfolgt die Infektion durch Fliegenstich 
(AaSfliegen :c., besonders bei Abdeckern, Fleischern rc. beobachtet.)

Einige Tage nach der Ansteckung entsteht in der betreffenden 
Hautstelle ein kleines Bläschen, in dessen Umgebung bald mehrere 
neue Bläschen auftreten, um sich alsbald in schwarze Schorfe 
umzuwandeln. Unter starkem Spannungsgesühl und lebhaften 
Schmerzen rötet sich die Umgebung und es entsteht eine mehr 
oder weniger große, brelthart anzufühlende Anschwellung. I n  
weiterem Umkreise ist die Haut teigig weich geschwellt.

Unter entsprechender und insbesonders frühzeitig erfolgter 
ärztlicher B-handlung tritt in vielen Fällen noch Heilung ein. 
I n  anderen, besonders in nicht rechtzeitig ärztlich behandelten 
und vernachlässigten Fällen kommt es zu einer allgemeinen Er­
krankung infolge von Blutvergiftung (Sepsis) und es tritt unter 
heftigem Fieber, Erbrechen, großer allgemeiner Schwäche nach 
wenigen Tagen der Tod ein.

b) L u n g e n m i l z b r a n d  
ist die gefährlichste Form der Milzbrandinfektlon, da sie mit 
seltenen Ausnahmen in der kürzesten Zeit (oft schon in wenigen 
Stunden) zum Tode führt.

Die Ansteckung erfolgt durch die Einatmung der Krankheils­
keime, welche oft in großer Menge in dem durch die Verarbeitung 
infizierter Felle, Wolle, Haare, Lumpen oder dgl. sich entwickelndem 
Staube vorhanden sind. Diese Form beobachtet man daher vor­
wiegend bei Personen, welche mit Fellen, Wolle, Haaren u. s. w. 
zu tun haben: die E^zeggar von falschen Gamsbärten, Roßhaar- 
zürichler und Hadernforlierer sind besonders gefährdet.

Wenige Tage nach der Aufnahme per Keime in die Lunge, 
tritt fast plötzlich unter hohem Fieber heftige Atemnot auf, bis­
weilen besteht quälender Husten mit reichlichem, erst schleimig 
wässerigem, alsbald blutig werdendem Auswurf.

Je nach der Schwere der Infektion und dem Kräfte­
zustand des von der Krankheit Befallenen kommt es unter rasch 
eintretender Erschöpfung zum Tode.

c) D a r m m i l z b r a n d  
entsteht entweder durch den Genuß von Fleisch milzbrandkranker

Die graue Frau.
Wiener Originalroman von A. H o t t  ne r -Gre fe .

18. .Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Hol euch der Kuckuck mit euren dummen Angewohn­
heiten ! Was braucht die alt: Schwarz sich anmelden zu lassen? 
Noch dazu im Hause Helscrt, wo sie seit dreißig Jahren ein­
und ausgeht? Modischer Firlefanz I Nichts für mich 1"

Dagobert war aufgesprungen und ging nun der alten 
Frau entgegen. Es war ihm eine große Erleichterung, daß sie 
eben jetzt kam, dl« munteri, alte Rätin Schwarz, deren scharfer 
Witz und drollige Originalität überall bekannt war.

Klara« Stimme hatte so eig-n geklungen, und nun diese
drückende S tille   Der junge Mann atmete förmlich auf.
Artig geleitete er die starke, alte Frau zu einem Sitz. Klara 
kam herbei und bot ihr die Hand. Die Rätin zog ihre Lorgnette 
und Aiusterte die beiden scharf.

„Hm ," sagte sie endlich, da« GlaS fallenlassend. „Wenn 
nicht Ih r  Beide es wäret, hätte ich an ein Rendezvous gedacht. 
Aber für derartigen Wahnsinn ist Klara, Gottlob, zu ver­
nünftig. Na also desto besser. Dann störe ich wenigsten« nicht. 
Aber blaß seid Ih r  Beide und ordentlich aufgeregt/ Nun, das 
Ist begreiflich. Verfluchte Geschichte, diese Untersuchung gegc'n 
den armen Linstedt I Hab« heute mit dem Doktor Wilmar ge­
sprochen. Der sagte, die Sache werde immer dunkler. Und was 
sie da jetzt wieder für Aufheben» machen von dieser Katze! Die 
Katze war acht Tage fort, sie wird, weiß Gott wo, gefunden. 
Sie ist mager, struppig, staubig. Der Wilmar schwört darauf, 
daß da« Tier irgendwo im Hause verst-ckt war. Aber wo? Ha, 
da« wird schwer herauszufinden sein. Ich weiß es noch ganz 
gut, wie wein seliger Mann einmal mit ihrem Großvater, 
lieber Dagobert, über Ih r  altes Haus sprach. ,Da« hat mehr 
Türen und Verbindungsgänge als wir wissen', hat er gesagt. 
Solche uralte Wiener Häuser sind erbaut worden in unruhigen 
Zeiten, wo man aus allerhand Verstecke sann, wenn vielleicht

plötzlich eine Gefahr käme. Sehen Sie, wenn es gelänge, irgend 
so ein Versteck zu finden, dann käme vielleicht doch Licht in die 
Geschichte. Ich meine, die Katze weiß mehr als wir. Passen 
Sie nur aus, Dagobert, sie kommen noch auf meine Worte."

Die redselige, alte Frau sprach noch lange fort. Der 
„Fall Gerhard" war ihr hochinteressant. Und den beiden jungen 
Menschen half sie damit über eine gute Stunde hinweg.

Sie redeten beide wenig. Nur als nochmals Anstedts Name 
fiel, sprach Klarn In eine Pause hinein: „Ich  will gleich morgen 
nach Paula und Nelly sehen. Die armen Kinder verstecken sich 
ja förmlich. Und die Menschen machen ihnen auch die peinliche 
Lage, tir welcher sie sind, in keiner Weise leichter. Man muß 
ihnen doch wieder M ut machen. Sie sind unglücklich genug."

Die alte Frau sah mit ihren scharfen Augen zu Klara 
hinüber.

„Hast Recht" sagte sie dann kurz. „Bist alleweil mein 
Prachtmädel! Du, weißt Du, was mir auffällt? Der Doktor 
Wilmar kommt jetzt sehr häufig zu D i r ? Und der spricht mit 
einer Wärme von D ir  —  na — ich hätte dem Aktenwurm 
gar nicht soviel Gefühl zugetraut. Is t übrigens ein netter Mensch. 
Oder nicht?"

Sie sagte die letzlen Worte fast herausfordernd. Aber 
Klara antwortete gar nicht darauf. Sie stand jetzt wieder am 
Fenster und lehnte den dunklen Kopf wie crmütet gegen die 
Scheiben.

Dagobert stand auf, um sich zu verabschieden.
„Habe Dank!" sagte er leise, während er sich über ihre 

Hand neigte.
Sie nickte ihm liebevoll zu.
„Lebewohl."
Und dann stand sie wieder ganz ruhig und horchte auf 

seinen Schritt, der draußen verhallte, während die alte Frau 
mit der Weitschweifigkeit betagter Personen weilerredete und 
den „Fall Gerhard" zum hundertsten Male in allen seinen 
Einzelheiten besprach. Die Worte rauschten unvcrnommen an 
den Ohren de« Mädchen« vorüber. Klara Helfert hatte zum 
ersten Male in ihrem arbeitsreichen Dasein keinen Sinn für j 
die Geschicke der anderen. i

X. Kapitel.

D ie  Schl eppe.
Vi-le Wochen waren vergangen, seit der Chef deS 

Hause« Gerhard auf eine so eigenartige Weise geendet hatte. 
I n  all diesen Tagen war die Erregung in den Gemütern noch 
gestiegen. Immer wieder erschienen gerichtliche Kommissionen, 
Verhöre aller Art waren zu überstehen, viel Peinliches, da« man 
stets verschwiegen hatte, kam ans Tageslicht, ward laut be­
sprochen. Da« innerste Familienleben wurde von fremden, neu­
gierigen Blicken durchforscht, und der „Fall Gerhard" war 
immer wieder von neuem Stadtgespräch.

Aber seit dem Wiederauftauchen Los fanden sich keine weiteren 
Anhalspunkte mehr. ES gelang auch dem eifrigsten Forschen 
nicht, zu ermitteln, wohin der zweite Kasseschlüssel gekommen, 
welche Bewandtnis es mit der gespenstischen, „grauen Frau" 
habe, und ob Herr Ansilm wirklich von fremder Hand gefallen 
sei, oder ob doch — allen Gutachten zum Trotz —  ein Selbst­
mord vorliege So verdichteten sich die Schatten, welche über 
dem alten Hause schwebten, immer mehr und mehr. Es war 
unheimlich in den weiten Räumen, wo nur leise gesprochen 
wurde, als läge noch immer der tote Mann drunten in dem 
Prunksaal. Die Unsicherheit, das Geheimnisvolle, drückte wie 
ein Alp auf die Haurbewohner.

Zwei von ihnen litten ganz besonders unter diesen qual­
vollen Verhältnissen: Die alte Frau Gerhard und Kurt. Die 
Großmutter sprach fast gar nicht mehr. Wie ein lebendig ge­
wordener Schatten aus längst vergangenen Tagen schlich sie 
durch die dunklen Gänge ruhelos und doch müde, grenzenlos 
müde. Der Gedanke, dem furchtbaren Schicksal, das ihr den 
Sohn geraubt, klar ins Auge zu sehen, den Schleier dieser 
letzten Minute seine« Lebens zu lüften, wurde bei ihr zu einer 
fixen Idee. Sie wollte wissen wer ihren Sohn getötet, sie 
wollte den Unseligen zur Verantwortung ziehen, wollte ihn be­
straft. den Sohn gerächt wissen. Da« war der Gedanke ihrer 
sonnlosin Tage, der Inhalt ihrer schlaflosen Rächte. Rur dieser 
leidenschaftliche Wunsch hiUt sie noch aufrecht, denn ihre körper­
lichen Kräfte schwanden zusehends dahin. Aber e« ging bei ihr

Hiezu die Nummer 21 der illustrierten Sratis-Keilage. T g *
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Tiere oder dadurch, daß die Nahrung mit Milzbrandkeimen 
verunreinigt wird.

Letztere« geschieht am häufigsten in der Weise, daß Arbeiter 
in den Arbeitsräumen, wo ja reichlich Gelegenheit für die Ver- 
unreinigung vorhanden ist (Staub, Abfälle, unreine Hände ic.) 
ihre Nahrung zu sich nehmen.

Die Krankheit verläuft unter den Erscheinungen eines 
schweren Magen-Darmkatarrhs, Unterfiebcr, Appetitlosigkeit, 
ferner treten Leibschmerzen, Erbrechen und blutige Durchfälle 
auf und erfolgt unter zunehmender Schwäche ln den meisten 
Fällen in 2— 3 Tagen der Tod.

4. Bei der Schwere der Krankheit ist ihre Verhütung 
besonder« wichtig und sollen nachstehende Vorsichtsmaßnahmen 
in den oben erwähnten Betrieben strenge eingehalten werden.

5. I n  allen Betrieben, in welchen mit tierischen Abfällen, 
wie Roßhaaren, Borsten tc. hantiert wird, sollen die dort be­
schäftigten Arbeiter vor Antritt der Arbeit ihre Oberkleidcr in 
einem hiefür bestimmten abgesonderten Raume ablegen und sich 
mit wasch- und desinfizierbaren, hochschließenden Arbeitskitteln 
und Kappen bekleiden.

6 . Arbeiter, welche Wunden, Riffe und andere Haut­
verletzungen an Händen, im Gesichte, am Kopfe, am Halse 
oder an anderen nicht bekleideten Körperfüllen ausweisen, sollen 
von der Beschäftigung in derlei Betrieben bi» zu ihrer völligen 
Herstellung unbedingt ausgeschlossen werden.

7. Manipulation mit nicht desinfiziertem Materiale soll 
von den Arbeitern nur mit handschuhbekleideten Händen vor­
genommen werden.

8 . Beim AuSpacken und Sortieren de« nicht desinfizierten 
Rohmaterials sowie bei solchen Manipulationen, die Staub­
entwicklung verursachen, sollen die Arbeiter überdies mit Re­
spiratoren versehen sein.

9. Da« Essen, Trinken und Rauchen, sowie da« Auf­
bewahren von Eßartikcln in den Betriebslokalen ist strenge zu 
verbieten.

10. I n  b"n Arbeitsstätten müssen Waschvorrichtungen 
mit warmem Wasser und Seife stet« vorhanden sein und sind 
die Arbeiter zu verhalten, sich oft, jedenfalls aber immer vor Beginn 
der Arbeit und nach Schluß derselben gründlich zu reinigen.

11. Die gleichen Vorschriften sind auch bei der Des­
infektion tierischer Rohprodukte von den damit Beschäftigten in 
Anwendung zu bringen.

12. I n  allen Fällen von Erkrankungen obiger Art soll 
soglei ch ä r z t l i c h e  H i l s t ,  am besten die S p i t a l S -  
p f l ege ,  in Anspruch genommen werden-

Aeichsrats-Stichwahl.
Die am Donnerstag den 23. M al l. I  stattgefundene 

Stichwahl zwischen dem christlichsozialen Kandidaten Herrn Alfred 
S  ch m i d aus S t. Pölten und dem sozialdemokratischen Kan­
didaten Herrn Emil P o l t e  Hai mit dem Siege des christlich- 
sozialen Kandidaten Herrn Alfred Schmid abgeschlossen, der mit 
der stattlichen Majorität von 644 Stimmen als gewählt er­
scheint. Obwohl die Agitation auf beiden Selten ziemlich heftig 
geführt wurde, verlief der Wahlakt sehr ruhig. Bereits um 
* /i6 Uhr abend« war da« Wahlresultat aus sämtlichen Wahl- 
orten bekannt und erregte in christlichsozialen Kreisen naturgemäß 
große Befriedigung. Waidhosen a. d. Ibb« hat für Herrn 
Schmid sehr günstig gewählt, da er um 229 Stimmen mehr 
erhielt als der sozialdemokratische Kandidat Herr Polle. Herr 
Schmid darf sich also nicht beklagen, daß ihn seine Vaterstadt 
im Stiche gelassen hat und wird sich ihrer gewiß auch erinnern,

wenn es sich darum Handel', die Interessen derselben in seiner 
Eigenschaft als Abgeordneter in bester Weise zu vertreten. W ir 
lassen nun da« Wahlergebnis in den einzelnen Wahlorten und 
zwar bei der H a u p t -  und S t i c h w a h l  folgen:

A lfred  Schmid: Hauptwahl Stichwahl
Stimmen:

Amstetten........................  621 639
I b b s ............................  435 479
M e lk ............................  187 227
Herzogcnburg...............  168 270
Pöchlarn - - . . • . 127 135
Scheibbs........................  94 167
S t. Pölten.................... 1160 1289
W a i d h o f e n  a. d. A a b s 466_______583_

Zusammen - - - 3258 3789
f m i t  I> o lk e : Hauptwahl Stichwahl

Stimmen:
Amstetten........................  533 653
Ubb« - • ' .................... 135 209
M e lk ............................... 104 198
Herzogenburg.................. 118 175
Pöchlarn........................  89 112
Scheibbs........................  15 53
S t. Pölten.................... 926 1389
W a i d h o f c n  a. d. A b b s  206 354

Zusammen- - ■ 2126 3145

Die Wahlen in der Provinz.
Niederösterreich.

Z w e t t l :  Theodor Hackenberg (Sozialdemokrat) 3684 
Stimmen, Franz Zulcger (christlichsozial) 3143 Stimmen. 
Gewählt: Theodor Hacken b erg (Sozialdemokrat).

S t .  P ö l t e n :  Alfred Schmid (christlichsozial) 3789 
Stimmen. Emil Polte (Sozialdemokrat) 3144 Stimmen. Ge­
wählt : Alfred S chm id  (christlichsozial).

B a d e n :  Zciner (christlichsozial) 3783 Stimmen, Wi- 
narSki (Sozialdemokrat) 3764 Stimmen. Gewählt: Z e i n e r  
(christlichsozial).

K r e m « :  Dr. Emanuel Weidenhofer (deutsche BolkSpartei) 
5063, Leopold Steiner (christlichsozial) 3033. Gewählt: 
W e i d e n h o f e r  (deutsche VolkSpartei).

W i e n e r - N  e u st a d I : Auf Engelbert P e r n e r  st o r f e r 
(Sozialdemokrat) entfielen 2598 Stimmen; derselbe erscheint 
als gewählt

HSerösterreich.
S t e y r ,  H a l l :  Leopold Erb (Deutsche Volkspartei) 

5595, Hermann Kletzmayr (Katholische Volkspartei) 3233. 
Gewählt: Leopold E rb  (Deutsche Volkspartei)

S t ä d t e  U r f a h r ,  F r e i  st a d t : Han« Winter (Deutsche 
Volkspartei) 3739, Lausecker (christlichsozial) 3019 Stimmen. 
Gewählt: W i n t e r  (Deutsche Volkspartei).

W e l «- S  t a d t : G-wählt: Z a u n e g g e r (konservativ)
L i nz  (S 'adt): Böheim (Deutsche Volkspartei) 1237, 

Julius Spielmann (Sozialdemokrat) 1411 Stimmen. Gewählt: 
S p i e l m a n n  (Sozialdemokrat).

L i nz  (S tadt): Joses Gruber (Sozialdemokrat) 1465, 
Dr. Locker (Deutsche Volkrpartei) 1398 Stimmen. Gewählt: 
G r u b e r  (Sozialdemokrat).

Nähme«.
P r a g  (Wahlbezirk 1): Dr. Baxa (SiaatSrechtler) 3424,

Dr. Houser (Sozialdemokrat) 2507. Gewählt: Dr. B a x a  
(SiaalSrechller).

P r a g :  Gewählt: Dr. K a f t a n  (Jungtscheche) mit 
2591 von 3571 Stimmen.

P r ag ,  4. B e z i r k :  Gewählt: D r. C e r n a h o r S k y  
(Jungtscheche)

P r a g - N e u s t a d t :  Richter (deutschfortschrlttlich) 1083, 
Lad. Czech (Jungtscheche) 2148 Stimmen. Gewühl«: Czech 
(Jungtscheche).

K ö n i g l i c h e  W e i n b e r g e :  Gewählt: D r. H e r o l d  
(Jungtscheche).

K ö n i g l i c h e  W e i n b e r g e :  Minister D r. Forscht
(Jungtscheche) 2141, W. Klofac (nationaisozial) 1399 Stimmen. 
Gewählt: Dr. Forscht (Jungischcche).

S m i c h o w :  W. Kiosac (nationaisozial) 1986, Josef 
Neumann (Alttscheche) 2012 Stimmen. Gewählt: Neu mann 
(Alttscheche).

K a r o l i n e n  t a l '  Ptostssor Fiedler (Jungtscheche) 1913, 
Safranek (Sozialdemokrat) 1311 Stimmen. Gewählt: Doktor 
F i e d l e r  (Jungtscheche).

A d l e r - K o st e l e tz : Gewählt: C h a l o u p k a (tschech­
ischer Agrarier).

Bcneschau:  Gewählt: Dr. Ve l i ch (tschechischer
Agrarier).

B r ü x :  Gewählt: B e r n d t  (freialldculsch).
B  u d w r i « : Gewählt: S a c h l (klerikaler Agrarier).
C h o t e b o r : Gewählt: P r o k o p  (katholischer Agrarier).
C h r u d i m : F. Sabata (klerikaler Agrarier) 6370, I .  

Jirasek 5102 Stimmen. Gewählt: S  a b a t o (klerikaler Agrarier).
D e u t s  chb t o b :  Gewählt: D r. K r  a m a r sch (Jung­

tscheche).
E g e r :  R. Müller (Sozialdemokrat) 1923, D r. Jäger 

(alldeutsch) 1996 Stimmen. Gewählt: Dr. J ä g e r  (alldeutsch).
F a l k e n  au:  D r. Verkauf (Sozialdemokrat) 5251, K. 

Stark (Freisozialist) 6207 Stimmen. Gewählt: S t a r k  (Frei­
sozialist).

F a l k e n  au:  D r. v Mühlwerth (freialldeulsch) 2561, 
K. Seitz (Sozialdemokrat) 1913 Stimmen. Gewählt: Doktor 
v. M ü h l w e r t h  ifrcialldeutsch).

H o h e n e l b e : Dr. Roller (alldeutsch) 2231, R. Trüben­
ecker (Sozialdemokrat) 2037 Stimmen. Gewählt D r. R o l l er 
(alldeutsch).

Ho h e n e l b e :  Gewählt: G o l l  (deutscher Agrarier).
H o h e n m a u t h :  W. K l o f a c  (nationalsozial) 5030, 

Akarl Grundel (Sozialdemokrat) 2798 Stimmen. Gewählt: 
k K l o f a c  (nationalsozial).

H o h e n m a u t h :  Gewählt: H. P a d o u r  (Agrarier).
H a r a z d o w i t z :  Gewählt: Na p r s t r e k  (böhmischer 

Agrarier).
J u n g b u n z l a u :  Gewählt: Dr. Ce l akov  « ky (Jung-

tschcche).
K a a d e n : Th Zu'eg-r (Deutsch-Agrarier) 4934, F.

Görgner (Sozialdemokrat) 4256 Stimmen. Gewählt: Th. 
Z u l e g e r  (deutscher Agrarier).

K l a t t a u : Gewählt: D r. H o l y (tschechischer Agrarier).
K ö n i g i n h o f :  Gewählt: D r. H a j u  (radikalsort« 

schrittlich). x
K r u m a u :  Gewählt: Ri t sche (deutschfortschrittlich).
Le i t m e r  i tz: Gewählt: D r. F un  k e(deutschfortschrittlich).
M a r i e n b a d :  Prof. Bachmann (deutschfortschrittlich)

3002, D r. Schalk (alldeutsch) 2411 Stimmen. Gewählt: 
Bach mann  (deutschsortschrittlch)

M i e s :  Dr. Mich! (freialldeustch) 2465, I .  Mender

wie bei allen sehr energischen Naturen: ihr Wille machte sie
stark und widerstandsfähig, er zwang den Körper, der den An­
stürmen kaum standhalten konnte. Und so lebte sie doch weiter, 
weil sie leben wollte. Sie saß jetzt oft lange bei ihrem ältesten 
Enkel und sprach mit ihm immer wieder alle Einzelheiten durch. 
Er war ja Jurist, die Sache schlug in sein Fach. Mußte er 
nicht eher einen Ausweg finden, eine Klärung? Es handelte sich 
doch um seinen Vater.

„Und um meine Liebe," hatte Kurt einmal hinzugefügt 
mit halber Stimme.

Die alte Frau gab zuerst keine Antwort. Liebe —  das 
Wort hatte niemals eine Bedeutung gehabt in ihrem langen 
Dasein. Sie hatte stets die Wichtigkeit dieser größten aller 
menschlichen Leidenschaften unterschätzt. Jetzt zum ersten Male 
hoffte sie in ihr eine Handhabe zu erblicken, durch sie einen 
Zweck zu erreichen. Paula Linstedt war ihr im Grunde genommen 
ebenso gl-ichgiltig als alle übrigen Menschen. Aber konnte man 
sie nicht dazu brauchen, Kurts Energie neu anzufachen, seine 
Talkrast anzufeuern? Liebe! sic lächelte bitter vor sich hin. Wa« 
war sein jungir, heißer Schmerz um dieses Mädchen, gegen ihre 
unendliche Trauer? Solche« Liebesweh vergeht, wie die Jugend 
vergeht. Aber ihre brennenden Schmerzen, die blieben, bi« sie 
selbst dahin ging zum ewigen Vergessen . . .

„K urt," sagte sie plötzlich, „Kurt, ich habe einen Ent­
schluß gefaßt."

Sie saß ihm gegenüber in der unbarmherzig hellen, 
kalten Wintersonne, die jede Falte ihre« farblosen Gesichte« 
noch schärfer erscheinen ließ. Heute merkte er es deutlich, mit 
elend sie geworden in diesen Wochen, wie hinfällig und 
schwach.

Aber ehe er noch antworten konnte, fuhr sie fort: „Ich 
gehe zu ihm, Kurt. Morgen, nein, besser noch heute. Du führst 
mich hin. Und ich bitte ihn. Ja, ich bitte ihn, Kurt! Jch'will 
ihm aller vorstellen. Unser grenzenlose« Unglück, euere Liebe 
—  Paula ist doch sein Kind, sein Liebling. Wird er nicht 
reden müssen? Kann man ihn nicht z w i n g e n ,  zu 
sprechen?"

„W en?" frug der junge Mann dazwischen. Er sprach halb 
unbewußt, nur um etwas zu sagen

„Heinrich Linstedt, natürlich," tnlgegn ic sic 'tastig. „Wen 
sonst? Der Gedanke, daß er weiß, wissen muß, wa» wir alle 
umsonst zu ergründen suchen —  dieser Gedanke läßt mich nicht 
zur Ruhe kommen. Und er lebt, er könnte alle« sagen, aber er 
spricht nicht. D a s  ertrage ich nicht. Und deshalb will ich tun, 
wa« mir noch vor wenigen Wochen als undenkbar erschienen 
wäre: Ich will zu ihm, ihn anflehen, ihn beschwören, bei dem 
war ihm das heiligste ist, um die Wahrheit. Ich will ihn 
zwingen, mit aller Kraft, oie in mir wohnt, mit meinem 
ganzen Willen! Er m uß sprechen!"

Die Greisin hatte sich erhoben und stand nun aufrecht 
inmitten de« Zimmer». Da« Zittern dieser welken Hände, da« 
Beben ihrer Knie, die ganze Hinfälligkeit diese« schwachen 
Körper« trat in diesem Augenblick furchtbar hervor. Aber
sie hielt sich aufrecht, (yr Wille half ihr.

„ES wird Dich unendlich aufregen," sagte Kurt besänf­
tigend, und doch völlig unschlüssig, ob er nicht in ihrem Ge­
danken einen rettenden Ausweg erblicken solle. Er war so ge­
neigt zu hoffen, sich an jeden Strohhalm anzuklammern. Ih r  
starker Wille üble auch auf ihn seine Macht.

„Aufregen?" sie sprach ihm da« Wort beinahe spöttisch 
: nach. „Mich regt nicht« mehr auf, mein Kind. Und wenn?
j Was liegt daran? Wa» liegt überhaupt an mir? Also komm!

W ir wollen keine Zeit verlieren und niemandem etwa» sagen. 
I n  einer Viertelstunde bin ich fertig. Dann fahren wir zu 
Wilmar. Er soll mitkommen, soll Linstedt beobachten, jeden Zug 
seine« Gesichte» studieren. Ich bin ja blind und Du bist zu 
stark beteiligt. Aber Wilmar kann ihn beobachten, er kann jedes 
Wort erfassen. Immer habt ihr t» zu verhindern gewußt, in 
dieser endlosen Zeit vor Linstedt» Untersuchungshaft, baß' ich 
einem der Verhöre beigezogen wurde — "

„D u  bist doch schon zu alt, Großmama, um solchen
Stürmen zu trotzen," unterbrach Kurt sie hastig. „Wa« wir | 
an Seelenqualen schon ertragen haben, wenn wir dem Manne, > 
den wir so sehr hochhielten, in solcher Lage gegenüberstanden, i 
—  da« ist doch D ir  nicht zuzumuten: Mama hielt ja auch 1

nicht Stand. Gleich beim ersten Verhör brach sie ohnmächtig 
zusammen."

Die alte Frau zuckte voll Hohn die schmalen Schultern. 
„Mama ist keine Gerhard," sagte sie verächtlich.

Kurt wollte verletzt auffahren, aber ein Blick in diese 
verfallenen Züge genügte, um ihn wieder zur Ruhe zurückzu- 
zwingen. Diese Frau spielte nur noch eine letzte Gastrolle auf 
Erden, da» sah man Sie stand nun schon bei der Türe —  in 
den ihr so wohlbekannten Räumen de« alten Hause« bewegte 
sich die Blinde auch ziemlich sicher ohne Führer. Run sah sie 
nochmal« zurück.

„Also Du kommst mit? Nicht wahr? Und daß ich e« 
nicht vergesse: Außer Wilmar soll niemand wissen, wohin wir 
fahren, auch euere Mama nicht. Ich will auch Dittrich nicht 
um meinen Mantel senden, sonst frägt er endlo» und will mit 
un« gehen. Hier hast Du den Schlüssel zu meinem Kasten. 
ES ist am besten, Du bringst ihn mir später selbst her­
über. Ja? "

Sie hielt ihm bereit» den Schlüssel entgegen, den er 
achtlo» einsteckte.

Dann schlürfte sie langsam hinan«, nach ihrem Zimmer, 
da« ganz am entg'gengesetzten Ende de« Hause« lag.

„ I n  einer Viertelstunde," murmelte sie vor sich hin. „ I n  
einer Viertelstunde."

Kürt blieb in tiefem Sinnen zurück. Da« Vorhaben der 
Greisin lag ihm nun plötzlich wie eine furchtbare Last auf der 
Seele. Er hatte seit jenem verhängnisvollen Abend Heinrich 
Linstedt allerdings mehrmals wiedergesehen, war bei verschiedenen 
Aussagen Ihm gegenübergestellt worden. Aber da waren immer die 
Herren vom Gericht zugegen gewesen, cs war eine Zusammen« 

| tunst im Beisein mehrerer fernstehender Menschen, in deren 
Gegenwart sieh natürlich jede» einen Zwang auferlegte.

(Fortsetzung folgt.)



Nr. 21. „Bote von der Mbs." 22. Jahrg.
(christlichsozial) 1002 (Stimmen. Gewühlt: Dr. M ic h l lfrei- 
alldeutsch.)

M ü h l h a u s e n :  Gewählt: B v j t a  (tschech. Agrarier).
Nachod:  Gewählt: P. H v r s k y  (christlichsozialer 

Tscheche).
O  b e r p l a n : G. Kletzenbauer (christlichsozialer Agrarier) 

6447, K. Giirlich (Sozialdemokrat) 2953. Gewählt: Kl etzen-  
baue t  (christlichsozialer Agrarier).

P i s e k : Gewählt: R a t a j  (böhmischer Agrarier).
P i s e k : Gewählt: K a l i n a (rvdikalfortschrlttlich).
R u m b u r g :  I  Tschiedel (christlichsozial) 3305, Josef 

Hannisch (Sozialdemokrat) 4446. Gewählt: Hunn i sch
(Sozialdemokrat).

S a a z  (87. Wahlbezirk) : D r. Urban (denlschfortschrittlich) 
3054, A. Dietl (Sozialdemokrat) 2258. Gewählt: D r. U r b a n  
(deutschfortschrittlich)

S a a z  (113. Wahlbezirk): Gewählt D r. D a u m  
(deutscher Agrarier).

Sch l uckenau:  D r. Kindcrmann (Deutsche Volk-partei) 
5458, I .  Böhr (christlichsozial) 3470 Gewühlt: D t. K i n d e r -  
man n  (Deutsche Volkspartei).

S e l c a n :  Gewählt: Dr. Z a h r a d n i k  (tschechischer 
Agrarier) mit 6237.

S t r a k o n i t z :  Gewählt B u k v a j  (tschechischer Agrarier).
T a b o r :  Gewählt: S u h r a d a  (böhmischer Agrarier).
T a b o r :  Gewählt: Z e m l l c k a  (nationalsozial).
Z i z k o v :  Gewählt: B u r l v a l  (nationalsozialistisch).
J a r o m  er :  Gras Sternberg (selbständiger Kandidat) 

6627, G. Zych (Sozialdemokrat) 3669. Gewählt: Graf 
S t e r n b e r g  (selbständiger Kandidat).

B ö h m i s c h - L e i p a :  B. Kraus (freialldeutsch) 3399, 
Th. Wolschak (Sozialdemokrat) 3315. Gewählt: K r a u «  
(sreialldeutsch).

Ludi t z :  K. Jro (alldeutsch) 4838, G. Siegmund 
(deutscher Agrarier) 3880. Gewählt: J r o  (alldeutsch).

M a r i e n b a d :  D r. v. Baernreither (deutscher Agrarier) 
2686, E. Spieß (radikaler Agrarier) 3825. Gewählt: Erdmano 
S p i e ß  (radikaler Agrarier).

Währe«.
B r ü n n  (tschechisch): Gewählt: D r. Franz ©l e r nn .
B r ü n n - U m g e b u n g :  D r. Ignaz Bulin (jung- 

tschechischer Fortschrittler) 6397, Franz Touzil (Sozialdemokrat) 
5667. Gewählt: D r. B u l i n  (jungtschechischer Fortschrittler).

N i k o l s  b ü r g  (deutsch): Professor Redlich (deutsch- 
fortschrittlich) 3948, Friedrich Löblich (chriftiichsozial) 1575. 
Gewählt: Red l i ch  (deutschfortschrittlich).

Un g a r i s c h - H r a d i s c h :  Gewählt: S t o j a n  (Katho­
lische Volks- und christlichsoziale Partei).

S t r a ß n i t z :  Gewählt: Anton S m r c e k  (Kompromiß­
kandidat der Jungtschechen und der Fortschrittspartei).

H enn er « d o rf-(deu'sch): Gewählt: Anton S e i d e l
(deutschfortschrittlich).

B y s tr itz  (tschechisch): Gewählt: Karl S a b l i k
(Agrarier).

B  l a n s k o (tschechisch): Gewählt: F i l i p i n s k y (Sozial­
demokrat).

J o s l o w i t z  (deutsch): Gewählt: B r u n n e r  (deutsch, 
fortschrittlich).

R ö m e r  stadt :  Dr. Karl Chiari (Deutsche Volkspartei) 
4340, Eduard Rieger (Sozialdemokrat) 3860. Gewählt: Doktor 
Karl C h i a r i  (Deutsche Volkspgrtei).

Bos k ov i t z  (tschechisch): Gewählt: Rudolf P i l l i c h  
(Katholische Volkspartei und christlichsoziale Partei).

B l a n s k o :  D r. Adolf Stranskq (Kompromißkandidat 
der Jungtschechen und der Fortschrittsvartei) 4340, Karl Vanek 
(Sozialdemokrat) 3833. Gewählt: D r. Adolf © t r ä n e s t )  
(Kompromißkandidat der Jungtschechen und der Fortschrittspartei).

G ö d i n g  (tschechisch) : Gewühlt: P r a z a k  (Alttscheche)
M ä h r .  - T r ü b a n :  Gewählt: Hugo A l b r ec h t  (Deutsche 

BolkSpartei).
R o z n a u :  D r. Thomas Masarhk (Kompromißkaudidat 

der Jungtschechen und der Fortschrittspartei) 4136. Wilhelm 
Povondra (Gewerbepartei) 336. Gewählt: Dr. Thomas M  a - 
s a r i k  (Kompromißkandidat der Jungtschechen und der Fort­
schrittspartei).

Schkeste«.
T r o p p a u :  D r. Sommer (freialldeutsch) 2451, Weiser 

(Sozialdemokrat) 1490. Gewählt: S o m m e r  (sreialldeutsch).
B i e l i t z :  Günther (deutschsortschrittlich) 2200. Apmattn 

(christlichsozial). Gewählt: G ü n t h e r  (denlschfortschrittlich).
F r e i w a l d a u :  D r. Oberleitner (Deutsche BolkSpartei) 

3636, D r. Czech (Sozialdemokrat) 3536. Gewählt Doktor 
O b e r l e l t h n e r  (Deutsche BolkSpartei).

G e r i c h t s d e z i r k O d r a u :  Gewählt: He r z ma n S k y  
(deutscher Agrarier).

G e r i c h t s d e z i r k W ü r d e n t h a l :  G ew ä h lt.'S ch il­
der (deutscher Agrarier).

T  eschen: F. Schreitet (sreialldeutsch) 3271, A Reizner 
(Sozialdemokrat) 3410. Gewählt: R e i z n e r  (Sozialdemokrat).

T  e s ch e n : D r. Leonhard v. Demel (deutschfortschrittlich) 
2797, Moriz Arbeitet (Sozialdemokrat) 1617 Stimmen. Ge­
wählt : D r. v. D e m e l  (deutschsortschrittlich).

Ge r i c h t s b e z i r k T e s c h e n :  Knnicki (Sozialdemokrat) 
6475, Lankocz (christlichsozial) 5216. Gewählt: K u n i  cki  
(Sozialdemokrat).

Steiermark.
G r a z  I. (Innere Stadt): D r. Hofmann v. Wellenhof 

(Deutsche Volkspartei) 1402, D r. Robert Orel (chnstlichsozial) 
736. Gewählt: Dr. H o s m a n n  v. W e l l e n  hos (Deutsche 
Volkspartei)

Salzburg.
H a l l t  I n :  Anton Huebtr (Deutsche Volkspartei) 2830, 

Matlhia» P riill (christlichsozial) 1841, Leere Stimmzettel 308. 
Gewählt: Anton Hu e b e r  (Deutsche BolkSpartei).

Airol.
T r i e n t :  D r. Conei (italienischklcrikal) 1271, August 

Avancint (Sozialdemokrat) 2140. Gewählt: August Av a n ­
et n i (Sozialdemokrat).

R v v e r e t o : Gewählt: Freiherr d. M  a l f a t t i (italienisch- 
liberal).

Kärnten.
K l a g e n f u r t - L a n d :  Franz Kirschner (Deutsche Volks­

patei) 1521, Julius LukaS (Sozialdemokrat) 1695. Gewählt: 
Lukas  (Sozialdemokrat).

S p i t t a l :  D r. Otto Steinwcnder (Deutsche Volks­
partei) 3606, Josef Krampi (christstlichsozial) 120. Gewählt: 
D r. S t e i n w e n d e r  (Deutsche Volkspartei).

H e r m a g o r :  D r. Viktor Waldner (Deutsche Volkr- 
partei) 3892, Graf Khevenhilller (chriftlchsozial) 2276. Ge­
wählt : D r. W a l d n e r  (Deutsche Volkspariei).

F e l d k i r c he n :  Karl Kirchmayer (Deutsche BolkSpartei) 
2869, D r. Alexander Pupovak (christlichsozial) 2390. Gewählt: 
K i r c h m a y r  (Deutsche Bo,kSpartei).

B ö l k e r m a r k t :  Josef Nagele (Deutsche Volkspartei)
2791, Florian EllerSdorfer (christltchsozial) 1897. Gewählt: 
Na g e l e  (Deutsche Volkspartei)

Krai«.
Laibach S t a d t :  Joan Hribat (ilovenisch-fortschrittlich) 

3092; Ivan Kregar (Slooenische BolkSpartei) 2102. Gewählt: 
Ivan H r i d a r  (Slovemsch fortschrittlich).

Friest.
T r i e s t :  Gewählt: Raimund S c a b a r  (Sozialdemo­

krat) Silvio Pa g n in i  (Sozialdemokrat) und Johann O l i v a  
(Sozialdemokrat).

Hakizie«.
Rz e Sz o w :  R. v. B i l i n S k i  (konservativ) mit 2233 

Stimmen gewählt.
K r o S n v :  G.wählt: S t a p l n  «kt (Polnische Volks­

partei) Engere Wahl zwischen Teczar (Polnisches Zentrum) und 
Harnek (Radikale Volkspartei).

T  a r n o w : Stichwahl zwischen Dr. Battaglia (nationaler 
Demokrat) und D r. Drobner (Sozialdemokrat).

S a m  b o r :  Gewählt: Graf Adalbert D  z i e d n S z y ck i 
(konservativ).

Austowina.
D e u t s c h e L a n d g e m e . n d e n G u r a h u m o r a :  Ge­

wählt: Ke sch man n  (deutscher Agrarier).

Eintritt in die christtichloziäke Partei.
Die „ReichSpost" meldet aus Linz: Landeshauptmann 

D r. Alfred Ebenhoch hat der Leitung des christlichsozialen 
ReichSratSktub» angezeigt, daß feine aus 16 Mann bestehende 
Gruppe oberröstrrreichischer Abgeordneter dem ch ris tlich - 
f o z i e l e n  P a r t e i v e r b a n d e  sich anzuschließen gedenke.

Eine Verschwörung?
P e te rs b u rg ,  22  Mat.

Wie heute au» Petersburg gemeldet wird, fördert die 
Untersuchung de» gegen den Zaren gerichteten Komplott» immer 
gefährlichere Pläne zutage. N ich t n u r  der Z a r ,  sonder n  
auch der  k l e i ne  T r o n s o l g e r  s o l l t e  e r m o r d e t  
we r de n ;  ebenso der  e i nz i ge  B r u d e r  de» Z a r e n ,  
G r o ß f ü r s t  Mi c hae l .  Der Anschlag sollte gleichzeitig aus­
geführt werden. Ein Unteroffizier der Leibwache berichtete dem 
„Lok-Anz." zufolge seinen Borgcsetzten, die Berschwörer hätten 
ihm 10.000 Rubel sowie einen Paß versprochen, damit er sofort 
in» Ausland entfliehen könne. Die Vorgesetzten befahlen ihm, 
auf da» Angebot scheinbar einzugehen und die Unterhandlungen 
mit den Verschwörern ruhig fortzusetzen, um da« ganze Netz 
der Verschwörung in die Hände zu bekommen. Der Erfolg war 
überraschend. Bisher wurden achtzig Personen festgenommen, 
darunter ein Erzieher de» kaiserlichen Alexanderlyceums.

I n  der gestrigen Dumasitzung teilte Ministerpräsident 
Stolypin auf eine Anfrage über die Gerüchte von einem 
Komplott gegen den Kaiser folgende» m it: Im  Februar hätten 
die Petersburger Sicherheitsbehörden die Mitteilung erhalten, 
daß sich in Petersburg eine Gesellschaft gebildet habe, welche 
den Zweck verfolge, eine Reihe terroristischer Akte zur Aus­
führung zu bringen. Daraus sei eine lange Untersuchung einge­
leitet worden, um die Mitteilung auf ihre Wahrheit hin zu 
prüfen. ES sei eine Reihe von Personen ausfindig gemacht 
worden, die als Mitglieder in diese Gesellschaft eingetreten seien. 
Am 13. April seien verschiedene Verhaftungen vorgenommen 
worden. I n  der folgenden Untersuchung sei dann festgestellt 
worden, daß viele der verhafteten Personen ln die Partei der 
Sozialrevolutionäre eingetreten seien, um einen Anschlag gegen 
den Kaiser in« W rk zu setzen und Gewalttaten gegen den 
Großfürsten Nikolaus Nckolajewilsch und den Ministerpräsidenten 
zu verüben. Die Mitglieder der Vereinigung hätten versucht, 
in da» kaiserliche Palais einzudringen, doch sei dies nicht ge­
lungen. Nachdem Stolypin diese Mitteilung gemacht hatte, 
nahm die Duma einstimmig folgende Tagesordnung an:

„Voll lebhafter Freude über die glückliche Rettung des 
Kaiser« au» der Gefahr, die ihn bedrohte, erfüllt u rd voll 
tiefer Entrüstung über den verbrecherischen Anschlag geht die 
Duma zur Tagesordnung über."

Die Sozialisten und die Mitglieder bet Arbeitspartei be­
traten den Saal erst, nachdem sich die lebhaften Beifallsbe­
zeigungen über die Annahme der Resolution geleg! hatten.

Auch der ReichSrat trat gestern Abend zu einer 
außerordentlichen Sitzung zusammen, um Kenntnis egn der 
R e g i e r u n g s e r k l ä r u n g  über  das v e r e i t e l t e  
A t t e n t a t  gegen den K a i s e r  zu nehmen. Nachdem der 
Vizepräsident Galubew die Erklärung gelesen hatte, hielt er 
eine Rede, in wecher er im Namen des ReuhSratS seine E n t ­
r üs t ung  über den Anschlag und seine Freude über da« M iß ­
ligen derselben ausdrückte. Sodann beschloß der Reichsrat, 
folgende« T e l e g r a m m  an den K a i s e r  abzusenden:

„Der ReichSrat hat Kenntnis genommen von der Re­
gierungserklärung über den schändlichen Plan, der sich gegen die 
geheiligte Person Euerer Majestät und gegen unsere Regierungs­
einrichtung richtete und legt Euerer Majestät die G e f ü h l e  
g r o ß e r  Fr eude,  die ihn erfüllen, zu Fllß:n. Der ReichSrat ist 
b is  in  sein I n n e r  fl es e m p ö r t  übet  die A u s b r e i t ­
ung d er Exzesse und Verbrechen,  welche nicht einmal 
vor einem Attentat gegen die Vertreter der Ehre und Größe 
Rußland» haltmachen. Der Ewige möge lange Jahre den Re­
generator unsere« Vaterlandes behüten."

Der Wortlaut des Telegramm» wurde mit Hurrahrufen 
aufgenommen und die Mitglieder de» ReichSrateS sangen die 
Nationalhymne.

Neues vom Lage«
(Einberufung des n.-ö. Landtages.

M it kaiserlichem Patente vom 20. d. M . wurde der n.-ö. 
Landtag auf den 27. M  a i 1907 zur Wiederaufnahme seiner 
Tätigkeit nach Wien einberufen.

Der Sommer 1907.
E in  Ausblick auf das W etter.

Die abnorme Kälte und unfreundliche Witterung, die wir 
nun endlich hinter u n « haben, erweckt überall die besorgte Frage, 
wie sich der kommende Sommer gestalten werde; werden sich 
die Hoffnungen erfüllen, mit denen ihn der Landmann, der 
Gärtner, die Saisonarbeiter, die Sportleute und last not least 
die erholungsbedürftigen Menschen entgegensehen?

Soweit die Wissenschaft imstande ist, diese Frage zu beant­
worten, wird e« in dem eben bei Hugo S t e i n i t z  in Berlin 
erschienenen Büchlein „Wetterkalender und kritische Tage für da« 
Jahr 1907, Ju li bis Dezember", versucht, da« den bekannten 
Astronomen Bruno H. B ü r g e l  zum Verfasser hat. Bürgel 
fußt ganz aus der Theorie Rudolf F a l b « ,  dessen Erbe er mit 
der Herausgabe der Wetterkalender auch angetreten hat.

Hören mir, wa» un« Bürgel prognostiziert:
Vom Monat J u l i  sagt er: Die ganze erste Hälfte de» 

Ju li wird nach^unserer Ansicht t rocken und s e h r w a r m  sein. 
Der Himmel ist fast gänzlich wolkenlo» und es ist windstill. Die 
Tage vom 2. bis zum 7. werden besonders heiß und 
drückend sein.

Der 10. Ju li ist ein k r i t i s cher  Tag von unterge­
ordneter Bedeutung, soweit die Einwirkung des Monde« in Frage 
kommt. Es findet aber an diesem Tage auch eine S o n n e n ­
f i n s t e r n i s  statt, und die Erfahrung hat gezeigt, daß kritische 
Tage dieser Art etwa« stärker in Erscheinung treten. E« ist 
also am 9. Ju li schon eine Wetteränderung höchstwahrscheinlich 
bemerkbar. E« wird etwas windig; auch ist Neigung zur Wolken­
bildung vorhanden. Die Temperatur sinkt etwas. Am 10. Ju li 
treten diese Faktoren noch stärker hervor, und e« ist wahrscheinlich, 
daß e« am Nachmittag und am Abend de» genannten Tage» zu 
starken Gewitterregen kommen wird, ausgezeichnet durch heftige 
elektrische Entladungen. Auch am 11. Ju li wird e« vermutlich 
noch ziemlich windig und etwa« kühler sein, doch sind Niederschläge 
nicht zu erwarten.

I n  den folgenden Tagen ist die Wetterlage wieder der vor 
dem kritischen Tag gleich: E« ist still, heiß und trocken. Da» 
Barometer steht s-hr hoch und dir Tage bi« zum 18. etwa sind 
sehr drückend.

Vom 19. oder 20. ab ändert sich das ganze bisherige 
Wetterbild de» Juli, und e» ist vermutlich da» letzte Drittel d » 
Monat« windig, kühler, stark veräude-lich und regnerisch. BerOi« 
am 19. oder 20. beginnt da« Barometer langsam zu fallen » io 
ei wird windig. Die Temperatur sinkt in den nächsten Tag-n 
stark, e« ist vielfach wolkig und hie und da sind kleinere Nied r- 
schläge zu erwarten.

Am 23. setzt der st a r  k e k r i t i s ch e Tag vom 25. I  >li
ein, der wieder mit einer Finsternis verbunden ist. ES rnnb
ziemlich stürmisch; allenthalben gehen starke Regenschauer, vielfach 
Gewitter nieder, (letztere« besonders in Sllddeutfchland und Oefl-r- 
reich) und die Temperatur sinkt bedeutend, sodaß nach der Hch « 
Periode eine starke Abkühlung eintritt. Diese« Wetter wird be­
sonder« in den Tagen vom 23. bis 26. Ju li herrschen.

Nach dem 26. steigt die Temperatur wieder langsam, da« 
Barometer schwankt noch einige Tage, um dann langsam und 
ständig zu steigen. E« bleibt aber in den letzten Julitagen 
windig und stark veränderlich. Vielfach kleinere Regensälle.

Die Prognose Bürgel« für de» Monat A u g u st besagt:
Die ersten Augusttage sind vermutlich ziemlich veränderlich und
die Temperatur ist nicht besonder« hoch. Der Himmel ist vielfach 
bewölkt, auch ist Regenneigung vorhanden.

Vom 3. August au steigt die Temperatur bedeutend Da« 
Barometer steht hoch. E« wird warm und drückend, und e« m it 
absolute Windstille ein. Niederschläge sind in den Tagen vom
2. bi» 9. August nicht zu erwarlen.
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Der 9. August ist ein k r i t i s c h e r  T a g  von unter­

geordneter Bedeutung. ES ist wahrscheinlich, daß seine Wirkung 
am 10. oder I I .  eintritt und sich in zunehmender Bewölkung 
und Gewitterneigung äußert, doch werden die eventuellen Rieder- 
schläge nur gering sein und höchstens in den gebirgigen und 
waldreichen Gegenden Mitteleuropas etwas stärker zum Aus­
druck kommen.

Nach dem 12. August findet die kurze und geringe Ein­
wirkung des erwähnten schwachen kritischen TageS ihren Abschluß 
und die nächsten Tage — bi« 18. etwa — sind klar, still und heiß.

Bom 19. August ab wird da« Wetter veränderlich. Es wird 
windig und zunehmende Bewölkung deutet auf einen starken Wetter­
umschlag. ES tritt nun eine längere Periode schlechten Wetters 
ein. Das Barometer fällt schnell und stark. Es wird ziemlich 
kühl und recht stürmisch. Allenthalben treten heftige Gewitter­
regen ein. Besonders reich an Niederschlügen sind die Tage 
vom 22. bis 24. August. I n  Norddeutschland herrscht ausge­
sprochene« Regenwetter, von Sturm beglei'et, im Süden und 
in Mitteldeutschland ist das Wetter sehr veränderlich und es treten 
schwere langanhaltende Gewitter aus. Diese Wetterlage wird 
durch den st arken k r i t i s chen  T a g  vom 23. des Monat- 
bedingt, der —  wie die« bei kritischen Tagen erster Ordnung der 
Fall ist —  bereits einige Tage früher zum Ausdruck kommt.

Vom 25. August an lassen Sturm und Regen nach, doch 
bleibt da« Wetter noch eine Reihe von Tagen stark veränderlich. 
Thermometer und Barometer steigen langsam und die Bewölkung 
verschwindet allmählich. Die letzten Tage de« August sind ver­
mutlich sehr schön, äußerst klar, windstill und nicht übermäßig 
heiß. Es ist einigermaßen wahrscheinlich, daß der starke kritische 
Tag vom 23. August auch Erdbeben, Vulkanausbrüche und 
Grubenkatastrophen hervorruft respektive auslöst. Solche Ereignisse 
wären dann am 21. oder 22. August zu erwarten.

Der Monat September, der für die auf das Land 
Gehenden noch stark in Betracht kommt, wird nach Bürgels 
Prognose in dl fern Jahre ein besonders schönes, warmes, 
sonniges Wetter bringen und einen guten Spätsommer einleiten. 
M il Ausnahme einiger Tage zu Beginn de« zweiten Monats« 
drittel«, die durch einen sehr starken kritischen Tag ausgezeichnet 
sind und wahrscheinlich schwere Unwetter bringen, wird die Witterung 
in diesem Monate gleichmäßig warm und freundlich sein.

Ljgevberlcble.
G reste« . ( F r a u  C a c i l i a  Ha s e l ma y r  ge­

storben. )  Hochbetagt starb am 13. d. M . Frau Haselmayr, 
welche viele Jahre an der Seite ihres nun auch schon seit 
langer Zeit in kühler Erde ruhenden Gatten den vortrefflichen 
Gasthos „zur Weintraube" geleitet hatte, wodurch sie zu einer 
in weiten Kreisen bekannten und beliebten Persönlichkeit ge­
worden war. Ein behäbiger Bauernstand, der sich auch in en­
geren Verhältnissen glücklich schätzte; ein blühendes Gewerbe, 
das die Bürger nährte; ' genußsreudige Menschen, die wohl 
manchmal mit einander haderten, aber sich da« Leben im Grunde 
doch nicht verbittern ließen: —  unter diesem freundlichen
Zeichen einer nun entschwundenen Zeit schaltete und waltete die 
rührige, gewissenhafte Frau in Küche und Hau«. Manchmal 
mag ihr wohl der nie zu brechende Uebermut ihre» Gatten, 
— de« weinfrohen „Lippcrl" —  hart zu schaffen gemacht haben; 
aber sie lebten in guter Ehe. Vor mehr als einem Dezennium 
hat der alte Haselmayr seine Augen für immer geschlossen; 
die beiden Kinder waren herangewachsen und die Hausmutter 
übergab bald darauf Hau« und Geschäft ihrem Sohne Franz, 
der sich glücklich verheiratete, während die Tochter, Frau Leni 
Wickenhauser, mit ihrem Mann in Baden bii Wien da« Hotel 
„Z u r Stadt Baden" in Besitz nahm. I n  inniger Liebe hingen 
Kinder und Enkel an der allen Frau Haselmayr, die nun ihr 
arbeitsreiches Leben beschlossen hat, nachdem sich in der letzten 
Zeit bei ihr die Beschwerd.n des Alters (sie starb im 78. Lebens­
jahre) schon sehr fühlbar gemacht hatten. M it ihr ist eine treffliche 
W irtin vom alten Schlage heimgegangen; die Vorzüge ihres 
guten Herzen« äußerten sich in einem überaus freundlichen, be­
scheidenen Wesen, welches ihr ein ehrendes Andenken weit über 
da« Grab hinaus sichert.

H a a g ,  N,-Oe. ( E i n  v e r d i e n s t v o l l e r  Sc h u l -  
man n.) M il Ende April 6. I . ,  dem Schlüsse de« Schuljahre«, 
wurde der Oberlehrer an der hiesig n sechsklassigen Volksschule, 
Herr Johann T i p p l ,  auf sein Ansuchen in den Ruhestand 
versetzt und gleichzeitig vom Minister sli-, Kultus und Unterricht 
durch die Verleihung des Direktortitels ausgezeichnet. Da aber 
am 1. M ai oit der Schule eine neue Klasse errichtet würd- 
und keine Lehrkraft zur Verfügung stand, so erklärte sich Herr 
Tippl auf Wunsch der Behörden b-re>t, bis zur Neubesetzung 
der Oberlehrer-stelle noch im Amte zu bleiben. Die folgenden 
Zeilen enthalten in gedrängter Kürze da« Wichtigste über den 
Lebcnsgang dieses verdienstvollen Schulmann«.

Herr Tippl wurde am 25. Dezember 1846 zu Gatter- 
schlag in Böhmen geboren und erwarb sich an der Realschule 
und an der Lehrerbildungsanstalt in S t. Pölten die erforderliche 
Vorbildung für den Lehrerberuf. Am 12. Jänner 1868 wurde 
er als Unterlehrer in Seitenstetten angestellt. Nachdem er vom 
1. Februar 1871- bis 9 April 1872 in Steyrdorf (Steyr) 
gedient hatte, kehrte er nach Niederösterreich zurück und rückte 
am 28. M ai 1872 zum Lehrer an der hiesigen Volksschule vor 
Am 24. Februar des nächsten Jahre« heiratete er^Fräulein 
Karoline Patz au« Seltenst'tten und zog am 24. September 
1878 in das kurz vorher in Anwesenheit des Statthalter« Konrad 
von E y b e s f e l d  und de« Landes-Schulinspektor« Vinzenz 
Ada m feierlich eingeweihte neue Schulgebäude in Haag als 
Oberlehrer ein. Herr Tippl wirkt also durch volle 35 Jahre

in unserem Orte. Er Ist das Muster eines Lehrers, eines 
Bürgers. Ob das Wirken des Lehrers Geringschätzung oder 
Anerkennung fand, er ging stets den Weg des Rechte«, de« 
Gesetzes; er gehorchte aber nicht nur der äußeren, der vorge­
schriebenen Pflicht, sondern auch der inneren, freiwillig über­
nommenen, die aus der Liebe zur Jugend erwächst. Er widmete 
der Schule die größte Mühe und Sorge und unermüdliche 
Tätigkeit. Die Behörden erkannten die« auch an und Bezirks­
schulrat und Landesschulrat b.lobten wiederholt seine berufliche 
Arbeit. Sein pflichteifrige« Wirken, sein Bestreben, die Inter« 
essen von Schule und Haus in Einklang zu bringen, sein ruhiges 
schier zu bescheidene« Auftreten und sein gediegener Charakter
erwarben ihm die volle Hochachtung der Bevölkerung und die
Gemeindevertretung ernanuie ihn am 22. Ju li 1897 zum 
Ehrenbürger.

„Ehrenbürger der Gemeinde!
© ’ ist kein Lohn, der golden ktingt,
Ist kein Lohn, der dem Gekürten 
Sorgenlosen Reichtum bringt.
Solch ein Lohn, er gleicht der Blnme:
Farbe ihr die Liebe leiht,
Dust und Glanz eie Alloerehrnng 
Und des BolkeS Dankbarkeit."

Auch im landwirtschaftlichen Kasino entfaltete er als 
Schriftführer eine rege. vielseitige und sehr ersprießliche Tätig­
keit und wurde am 20. Jänner 1898 Ehrenmitglied dieser 
Vereinigung.

Als Lehrer ist Herr Tippl ebenso emsig als tüchtig, streng 
gegen sich, mild und gütig gegen seine Schüler. Er gründete 
die hiesige Suppenanstalt und scheute weder Mühe noch Opfer, 
daß sie stets den alljährlich steigenden Ansprüchen zu entsprechen 
vermochte. Erst in den letzten Tagen bewies er aufs neue seine 
Liebe zur Schuljugend, indem er der Schule eine in dem Atelier 
de« Josef R a u ch e g g e r in Linz prächtig ausgeführte wertvolle 
Fahne zum Geschenk machte. Den Berussgenossen an der Schule 
war er immer ein kundiger Führer ein wohlwollender Berater 
und treuer Freund. M it seiner liebenswürdigen Gattin lebt er 
in der glücklichsten Ehe und seinen beiden Söhnen, von denen 
der ältere bekanntlich als k. k. Offizial bei dem Waidhofner 
Hauptsteueramte angestellt ist, während der jüngere an der Real- 
schule in Steyr mit vorzüglichem Erfolge studiert, ist er ein 
fürsorglicher, liebevoller Vater. So hat Herr Tippl ein Leben 
gewissenhafter, treuester Pflichterfüllung und rastloser Arbeit 
hinter sich; wohlverdient ist der Ruhestand, in den er nun 
eintritt, wohlverdient auch die Auszeichnung, die ihm durch die 
Verleihung des Direktortitels geworden ist und aus vollem 
Herzen wünschen ihm seine Kollegen und die ganze Gemeinde 
und alle, die ihn näher kennen, daß der Abend seine« Lebens 
recht freundlich sei und daß er und seine verehrte Gattin an 
ihren Söhnen noch recht viel Freuden erleben mögen.

H a id e rs h o fe e r ( L e h r c r v e r s a m m l u n g )  Am 
Donnerstag den 16. d. M . fand im Schulhause zu Haider« 
Hofen eine Versammlung der Lehrer-Bczirk«gruppe Haag statt. 
Der Obmann, Herr Oberlehrer Joses P ü r g y au» St. Valentin, 
begrüßte die zahlreich erschienenen Kollegen und Herr Lehrer 
An g r ü n  er au« S t. Valentin hielt einen trefflichen Vortrag 
„Ueber die Nationaleigenschaften des Oesterreichers." Nach 
Schluß der Versammlung begaben sich die Teilnehmer in das 
Gasthaus des Herrn G e r st m a y e r, wo sie die noch zur Ver­
fügung stehende Zeit in gemütlichem Beisammensein verbrachten. 
Die nächste Versammlung soll im August in S t. Pantaleon 
abgehalten werden.

W ie » , am 21. M ai 1907. ( Aus z e i c hnungen  
a n l ä ß l i c h  bet  B e r l i n e r  ?  v o r • 'M n > st r I ( u n g ) 
DaS Präsidium de« deutschen Sportum.n a hat ü’s Slo nmission 
der Internationalen Sportausstellung in Berlin über Vorschlag 
der Zenlralkonfcrenz österreichischer Fremdinverkehrsoerbände eine 
Reihe von an der Gruppe „Fiemoinvirkihr, Touristik und 
Wintersport in Oesterreich" beteiligten Ausstellern und um das 
Zustandekommen dieser Abteilung verdienten Körperschaften und 
Persönlichkeiten Ehrendiplome und Medaillen zuerkannt. Unter 
den auf sülche Art ausgezeichneten befinden sich: das Eisenbahn- 
ministerium, der nicderösterreichische Landesausschuß, der Magistrat 
der Reichs-Haupt- und Residenzstadt Wien, niederösterreichische 
Handelskammer, sämtliche Landesverbände für Fremdenverk hr, 
die Ehrenpräsidenten des niederösterrcichischen Verbandes, Sektion«- 
chef Dr. V. Roll, die SüdbahngeseÜschast, Schneebcrgbahn« 
gesellschaft, Donau-Dampfschiffahrt-gesellschaft, die Kurkommission 
Baden, Reichenau, Brixen a. E. und Veldes, Wiener Eislauf­
verein, Deutscher und österreichischer GebirgSverein, österreich­
ischer Touristenklub und verschiedene Sektionen dieser und anderer 
alpinen Körperschaften, der Obmann des AuSstellungSau-s usseS 
Hofsikretär D r. R. Schindler, kaiserl. Rat W. Pollack, D r. F. 
Benesch, kaiserl. Rat Dr. R. Müudl, D r E. Pistor, Karl 
Flllunger, Bildhauer C. M. Schwerdtner, die Redakteure I .  
Stradner, H. Gerbers und F. Schmal, Aktionskomitee zur 
wirtschaftlichen Hebung der Wachau, Adel»berger Grotten« 
kommission, Alpenskiverein, österreichischer Skiverein, Vizebllrger- 
meister A. Brusatti in Baden, Genossenschaft der Gürtler und 
Bronzewarenerzeuger in Wien, Hausbesitzerverein in Baden, 
steierischer GebirgSverein in Graz, Turnaucr Touristenklub in 
Böhmen, die alpine Gesellschaft „Reichensteiner" und „VoiS- 
thaler" in Wien, Hoflieferant Jrmler jun. in Wien, Inspektor 
Poymann in Sarajevo, Pächter Camillo Kranich des Erzherzog 
Ottohauses auf der Rax und noch andere Körperschaften, Firmen 
und Einzelnaussteller.

f*:i5 Waidbofeo.
** Trauungen. MoMag den 27. M ai 1907 findet in 

der Pfarrkirche zu Golling die Trauung de« Herrn Karl D u s l, 
Privatbeamter in Aussee, mit Fräulein M ali D i e t r i c h ,  statt. 
—  Am selben Tage um 10 Uhr vormittags findet in der 
Pfarrkirche zu Biberbach die Trauung de« Herrn Franz H e l m  
mit Fräulein Marie L e d e r h i l g e r  statt.

** M aturitätsprüfung. Wie wir erfahren, wird 
die mündliche M a t u r i t ä t s p r ü f u n g  an der hiesigen Ober, 
realschule bereit« am 22. Juni beginnen. Die schriftliche 
Maturitätsprüfung wurde bereit« vor 14 Tagen abgehalten.

** Prämienvertcilung an »er gewerblichen 
Fortbildungsschule. 21m Sonntag den \2. 217ai sank 
im  Zeichensaale der hiesigen Landes-Gberreaischule eine 
kleine, aber erhebende Schlußfeier der hiesigen gewerblichen 
Fortbildungsfeier statt. Hiezu hatten sich nebst sämtlichen 
Schülern und dem Lehrkörper derselben eingefunden: Herr 
Bürgermeister Baron p l e n k e r  und die Vorstände der 
einzelnen (Genossenschaften. Nach erfolgter Begrüßung der 
Anwesenden durch den Direktor der Fortbildungsschule 
Herrn A lo is B ü c h n e r  entwickelte derselbe in kurzen Zügen 
ein B ild  über die Tätigkeit in der Fortbildungsschule, aus 
welchem zu entnehmen war, daß die Schule voll und ganz 
ihren Zweck erfüllt, lv i r  entnehmen dem Berichte folgende 
Daten: An der gewerblichen Fortbildungsschule wurde das 
Schuljahr am 24 . September fstOö begonnen und am 
[2. Zitat 1907 geschloffen. Der Unterricht wurde in einer 
vorbereitungsklasse und in zwei Fortbildungsklassen erteilt. 
I m  ganzen waren \27 Schüler eingeschrieben, von denen 
s08 bis zum Schluffe des Schuljahres verblieben, von  
diesen besuchten die Schule sehr fleißig 70, fleißig 26 und 
unterbrochen \2. Durchschnittlich waren 9 0  Prozent der 
Schüler im  Unterrichte anwesend, das Lehrziel haben 
9 0  Schüler erreicht. Prämien (Heimsparkasse m it sO Kronen 
Einlage) erhielten: S c h u l t e r  Karl, Schlosserlehrling bei 
Herrn Stockt; 217 0 ser Gustav, Tapeziererlehrling bei 
Herrn Hanzer; V b e r h o f e r  Hermann, Kaufmanns- 
lehrling bei Herrn Hirschmann und W e n d t n e r  Friedrich, 
Schlofferlehrling bei Herrn Gabriel. Außerdem wurden 
jene Schüler verlesen, welche für ihren Fleiß und ihr vor­
zügliches sittliches Verhallen die belobende Anerkennung 
erhielten. 217an sah es den freudestrahlenden Gesichtern der 
Belobten an, daß sie diese öffentliche Anerkennung sichtlich 
erfreute. Der Vorstand der Kaufmannsgenossenschaft Herr 
Heinrich S e e b ö ck hielt hierauf im  Namen der verschiedenen 
Genossenschaften an die Schüler eine Ansprache, in welcher 
er sie aufforderte, durch regen Fleiß und ein taktvolles 
Benehmen sich gegenüber dem Lehrkörper dankbar zu er­
weisen. Zum  Schluffe dankte Herr Seeböck dem Lehr­
körper für seine große Blühe und ersuchte denselben, sich 
auch für die Zukunft der Fortbildungsschüler in derselben 
aufopferungsvollen Weise anzunehmen. Die ganze Feier 
machte auf die Anwesenden einen äußerst erhebenden 
Eindruck.

**  Männergesangsverein. Der hiesige Männer- 
gesang«verein wird sich bei dein am 7. Juli l. I  in Scheibb« 
stattfindenden Gau-Sängerfeste korporativ beteiligen und einen 
Einzelchor „W inter" von Kremser zum Vortrage bringen. Da 
auch noch im Sommer ein Konzert abgehalten wird. Ist ein 
zahlreicher Besuch der Uebungsabenbe dringend erwünscht.

** Jagd-Sektion der W aidhofner Feuer- 
schützengesellschaft. Bei dem Donnerstag den 23 d. M. 
abgehaltenen 1. Schießen auf die I agds c he i be  errangen da« 
1. Tiefschußbest Herr Ingenieur Leo S mr c z k a ,  2. Tiefschuß- 
best Herr Adam Z  e i t l i n g e r. 1. Sielebeft Herr M ilo  W e l t ­
mann mit 35 Kreisen, 2. Krei«best Herr Adam Z e i 11 i n g e r 
mit 30 Kreisen. Donnerstag den 30. M ai (Fronleichnamstag) 
entfällt da» Schießen, daher nächster Schießtag D  0 n n e r « t a g 
den 6 . J u n i .

"  Schießen in Oberland. Für da« am Sonntag 
den 26. M ai aus der F 0 rsterschen Schießstätte abzuhaltende 
Schießen des hiesigen Feuerschütz-nvereine« gibt sich bereit« da­
größte Interesse kund. Der Schießstand wurde neu hergerichtet 
und auch seitens des Gastgebers für die Gäste in bester Weise 
vorgesorgt. Bei schönem Wetter werden sich auch zahlreiche 
Richtschützen an dem AuSfluge beteiligen. —  Beigefügt sei noch, 
daß da« Schießen nicht um '/%7 Uhr, sondern erst um * / ,8  Uhr 
beendet wird.

**  S ü d m a rk .  Herr Ha b e r s t r o h ,  unser Herberg*. 
Vater, übersiedelt nach Weyer; der nächste Vereinsabend findet 
daher Montag den 27. M al um 8 Uhr abend» im Verein«- 
lokale (MelzirS Gasthof) statt. Die geehrten Mitglieder werden 
hiemit eingeladen und gebeten, recht zahlreich zu einer würdigen 
AbschiedSseier zu erscheinen.

**  Schwimm und Badeanstalt. Von Seite der 
hiesigen Sparkasse-Direktion g-ht uns die Mitteilung zu, daß 
die Eröffnung der Schwimm- und Badeanstalt am 29. M  a i 
d. I .  erfolgt.

**  Rennverein Amstetten. Der Rennverein Am- 
stellen veranstaltet D o n n e r s t a g  den 30. M  a i und am 
S o n n ' a g  Den 2. J u n i  sein F r ü h j a h r s - M e e t i n g .  
Am ersten Tage gelangen drei Rennen und zwar I. „Preis von 
Amstetten" mit 600 Kronen, II. „Erster Staat«preiS" mit 
300 Kromn, III. „Prei« von Wien" mit 800 Kronen; am 
S o n n t a g  den 2 . J u n i  drei Rennen und zwar I. „Preis 
von Badm" mit 600 Kronen, I I .  „Zweiter Staa'spreis" mit 
700 Kronen und I II. „Greenbrino-PreiS" (Trostfahne) mit 
500 Kronen zum AuStrage. Oie Rennen beginnen jedesmal 
nachmittag« um 3 Uhr. Totalilateur funktioniert. Während der 
Rennen Konzert der Sladtkapelle.
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** Gefunden wurde ein vernickelter Schlüssel und ist 

in unserem GeschäflSlokal abzuholen.
• •  E in  gutes H au-m itte l, tlntrv den Hausmitteln, die al» 

schmerzstillende und ableitende Einreibung bei Erkältungen u. s. w. ange­
wendet zu werden Pflegen, nimmt das in dem Laboratorium der Richterscheu 
Apotheke zu Prag erzeugte Liniment. Capsici c o m p ,  mit „Anker" (Ersatz 
ftlr Pain-Expeller) die erste Stelle ein. Der Preis ist billig: 80 Heller, 
1 Krone 40 Heller und 2 Kronen die Flasche; jede Flasche befindet sich in 
eleganter Schachtel und ist kenntlich an dem bekannten Anker.

Eingesendet.
(Für Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

, ,  nur direktI chwarz, weist 
1 und sitrbig, von 60 Kreuz, 

bi» fl. 11.36 per Meter 
| Blousen und Roben. Franko und schon verzollt in» Haus geliefert. 
S tille  Musterauswahl umgehend. Seidenfabrikaut Heun cd erg, Zürich.

„Henneberg-Seide'

Vortreffliches Schutzmittel!

natürlicher
alkalischer

gegen alle Infecuons- 
Krankheilen; 

dem reinen 
Granitfelsen 

entspringend. 
Bei viehn Epid:micn glänzend bewähr!.

Verlangen Sie
lllostr. Preiskurant der

Ideal-Glühlampen- 
Unternehmung

HUGO UULLAK  
WIEN, VI. Wallgasse 84 

B ill ig e s  schönes L ich t ohne Installation und Gr.fab
I M Verbrauch 1'/« kr. per Stunde.

S ch w an S elfe
(Schichts feste Kaliseife)

Jede tüchtige Hausfrau kennt die besonderen Eigen­
schaften der Schwan-Seife (Schicht'; feste Kalifcife), die 
darin bestehen, daß sie selbst die allerfeinsten und 
zartesten Gewebe reinigt, ohne sie zu verletzen und 
daß sie den Hätten geradezu neuen Glanz verleiht. 
Heine llieiüungsstüche aus Wolle, Seide oder Leinen 
reinigt man in kaltem oder lauem Wasser nur mit 

Schwan-Seife ,Schicht; teste Kaiijei(e).
Einzig in der ganzen Welt

\
*

Kronprinzessin Stephanle-

lherkannt
/ ä » — .. . bester 

I, ^ ^ n a tü r l ic h e r  a lca l._  ,SÄUERBRUNN
Tafelwasser e rs te n  R a n g e s . B e w ä h rte s  
H eilw asser beiden Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit weist 
Fruchtsäften u.s.w. V o rrä th ig  in allen Mineralwasser­
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.
uptnied erlaffe für Waidhofen und üm gebong bei den Herren J fe rü  

f a u l,  A b th a t« . G o ttfr ie d  M e t  W itw e . --------

Die billigste aller feinen Toiletteseifen ist

ßlatneöseife 650
Sie re in ig t die Kaut, ohne anzugreifen und 
verle ih t ihr e rfrischenden Wohlgeruch.

Ueber a ll zu haben.

Swetztioh geschützt I

ICH OIEN 

Allahs sehtsrBilsaa

A. TIiIwty la I 
W««UaM— Sn

Jede Nachahmung strafbar 1 

A lle in  echt is t  nur

T h i e r r y ’s Ba lsam
mit der grünen Nonnenschutzmarke. 12 kleine ober 6 
Doppelflaschen ober 1 große Apeziakffasche m it Patent- 

Verschluß K  5.—.

T hierry’s Z entifoliensalbe
gegen alle noch so alten Wunden, Entzündungen, Ver­
letzungen rc. 2 Tiegel K  3.60. Versendung nur gegen 

Nachnahme ober Vorausanweisung.

Zliese beitzeu K a u s m itte l stnd a ls die Vesten allöekaim l 
und altverühmt.

Bestellungen adresstere man an:

A p o th .  A .  T h i e r r y  in  P r e g r a d a
bei Rohitsch-Sauerbrunn.

Depot» in den meisten Apotheken. Broschüren mit lausenden 
Original-Dankschreiben gratis und franko.

Wähle sorgfältig
btnn es ist nicht einerlei, welchen Kaffee­
zusatz, welchen Malzkaffee man verwendet.

Es ist sogar sehr  w i c h ' i g ,  bei dem 
täglichen Genußinittcl das Preiswerte heraus­
zufinden.

Daß Andre Hofers Gesundheits-Malz« 
fasset mit Kaffcegeschinack

einer der besten
ist, hat er kürzlich wieder bewiesen, indem 
er auf der allgemeinen hygienischen Aus­
stellung Wien 1906 mit dem Diplom zur 
goldenen Fortschrittsmedaille ausgezeichnet 
wurde.

Man achte beim Einkauf auf die ge­
schlossenen Pakete mit der Schutzmarke 
„Andrea« Hofer-Kops".

Vom öückertilÄ.
F o rtsch ritt! Unter diesem Titel ist ein an alle Frauen, Mütter 

und Töchter gerichtetes Mahnwoit von Jessie Kurrein erschienen, das in 
Nr. 19 der soeben erschienenen „W  i e n e r H a u » f r  a u e n - Z e i t u n g" 
(Administration: 1. Bezirk. Wipplingerstraße 13) enthalten ist und von allen 
unseren Fronen gelesen werden sollte. Aus dem sonstigen Inhalte dieser 
Nummer erwähnen wir nich: Auszeichnung der „Wiener Hausfrauen-Zeitung "
— Allerlei Ansichten: „Wie fesselt man Männer?" — Feuilleton: Korian- 
doli. Bon Emmy Leitner. — Kleine Theaterplaudereien. Bon it. — Eine 
neue Wiener Dichterin. Ban Siegmuud Oswald Fan gar. — Roman: In  
festen Fesseln. Ban Mrö. Alexander. — Die Erzherzoge Leopold, Rainer- 
Karl und Erzherzogin Maria Antonia im Musikzimmer. (M it B ild ) — 
Fugen und Antworten. — Korrespondenz der Redaktion. — Kalendarium.
— Empfehlenswerte Firmen. — Eingesendet. —- Aus Kurorten und Sommer­
srischen. — Für Haus und Küche. — Speisezettel für ein bürgerliches 
Hau». — Made. Wäsche und Handarbeiten (-Mit 14 Abbildungen) — 
Beschreibung der Modenbilder. — Allerlei Nützliches für die Frau. —- 
BereiuSnachricht. — Album der Poesie: Der Reif Hat geknickt ein Rot- 
röslein klein Bon Berta Ballmaim jun. — Rätsel-Zeitung — Schach- 
Zeitung. Redigiert von Karl Schlechter. — Inserate. — Als Gratisbeilage: 
Illustrierte Jugend-Zeitung „Für unsere Kleinen" Nr 10 — Preis halb­
jährig 1( 4.— für Wien, K 5.— für die Provinz. Da mit 1. Mai 1907 
ein neues Abonnement dieses beliebten, seit dreinndreißig Jahren bestehenden 
Familienblattes begann, verlange man sofort Gratisprobeblätter von oben 
angegebener Administration — Telephon Nr. 18 441.

W ü rzfräu s er f ü r  de» K o p fsa la t. Im  praktischen Ratgeber 
für Obst- und Gartenbau macht Johannes Büttner darauf aufmerksam, 
wie man durch Zutat feingewiegter Gewürzkräuter dem Salat einen wesent­
lich edleren und gewürzigen Geschmack verleihen kann. D ill, Gurkenkraut 
und Schalotte sind die wichtigsten. Bon den beiden ersten sind nur die 
jungen zarten Triebe zu gebrauchen; man säet daher verschiedene Folgen 
au». Bon den Schalotten können sowohl .fttaut wie Zwiebeln verwendet 
werden. Wer sich näher für die Salat-Gewürzkräuter interessiert, lasse sich 
die belr sfende Nummer schicken. Unsere Leser erhalten Sie auf Wunsch 
kostenlos vom Geschäftsamt des praktischen Ratgebers in Frankfurt a. O.

, ,D e r  S te in  der W e ite n ."  Abermals ein sehr reichhaltiges 
Heft der beliebten populär-wissenschaftlichen Revue Bon der Vielzahl der 
interessanten, speudid illustrierten Beiträge heben wir hervor: „Das Ophir- 
Problem" (7 Bilder); „Naturwunder" (4 Bilder), „Nebel in den plesirden" 
(mit großer photographischer Tafel); „Wagenbeleuchtung an Benzinauto­
mobilen" (3 Bilder); ferner die naturwissenschaftlichen Referate über „Erd­
beben", „Der Schlamm", „Das Rätsel der Eolithe", „Die Purpurbakterien " 
Bon Aufsä en technischen Jnha te» luäien zu erwähnen: „Das Bracht)- 
teleskop" (3 Bilder); Nachahmungen von Porzellanmalereien; „Urgeschichte 
der Ma erei" (im Zusammenhange mit der Medizin); Abziehbilder, Statistik 
der Eisenb ihnunfälle, Seltsame Kleidungsstücke, Die Kap-Kairobahn u. s. w. 
Die Erdkunde ist vertreten durch die Abhandlungen „Tiergeog aphie" u d 
„Da» heutige Surinam". Illustrierte Notizen, „Für Hau» und Hof". Wie 
man sieht, leistet die treffliche Zeitschrift den verschiedensten Geschmacks­

richtungen ihres ausgedehnten Leserkreises Genüge. Probehefte gibt jede 
Buchhandlung ab.

Neunundzwanzig künstlerische Reproduktionen von 
Gemälden und S kulpturen aus der XXXIV.  Jahresausstellung im 
Wiener Künstlerhause enthält die als Gratisbeilage zum Pfingstheft von" 
„Oesterreichs Illustrierte Zeitung" soeben erschienene „Kunst-Revue". Damit 
hat der rührige Verlag einen nicht genug hoch anzuschlagenden Kontakt 
zwischen dem kunstliebenden Publikum einerseits und den ausübenden Künstlern 
anderseits geschaffen, der auf da» Lebhafteste begrüßt werden dürfte. Auf­
zählen, was das Pfingstheft dieses vornehmsten und verbreitetsten Fami ien- 
blattes Oesterreichs an illustrierten Artikeln, belletristischen Beiträgen ans 
der Feder hervorragender Schriftsteller, ferner an aktuellen Illustrationen 
u. v. o. enthält, würde hier zu weit führen. Ein Besuch tu den berühmten 
Wiener Rothschild-Gärten mit zehn interessanten Spezialausnahmen sei allem 
rühmlich hervorgehoben. Ein Blick in dieses ebenso reichhaltige als vornehm 
und künstlerisch ausgestattete Heft wird „Oesterreichs Illustrierte Zeitu >g" 
weit mehr anempfehlen als seitenlange Lobeshymneu. Das Abonnement auf 
„Oesterreichs Illustrierte Zeitung" inklusive der selbständigen Kunstzeitsch ist 
„Kunst-Revue" kostet vierteljährig 4 Kronen 50 Heller. Probehefte versendet 
gratis und franko die Administration Wien, VI. Barnabitengasse 7 u 7a.

DaS Werkzeug des Amateurphotographen Der photo­
graphische Apparat ist nur ein Mittel zum Zweck, aber die genaue Kenntnis 
desselben ist eine Vorbedingung des Erfolges. Deshalb wird diesem Thema, 
dessen Erörterung in dem vorliegenden Maihefte der illustrierten Monats­
schrift „Der Amateur" fortgesetzt wird, so großes Interesse entgegengebracht. 
Die herrlichen Illustrationen, welche auch diese Nummer schmücken, bieten 
dem Freunde der Lichtbildkunst eine Fülle von Anregung, wie denn der 
gesamte Inhalt auf gewohnter Höhe steht. Jetzt ist die Hauptsaison da und 
allen, die sie erfolgreich nutzen wollen, wird der „Amateur" ein wertvoller 
Berater sein. Abonnement pro Jahr 6 Krown. Probenummern versendet 
der Verlag Carl Konegen, Wien I., Opernring 3, gratis und franko.

D aß  die Hysterie auch bei K indern vorkommt, wird 
vielen etwas ganz Neues fein, denn dieses Leiden galt lange Zeit als eine 
Eigentümlichkeit d s weiblichen Geschlechts. Später erkannte man jedoch, 
daß sie, wenn auch seltener bei Männern gleichfalls vorkommt. Und neuer­
dings mehren sich die Beobachtungen, welche zeigen, eine wie große Rolle 
hysterische Erscheinungen auch in der Kinderwelt spielen. Keine Mutter sollte 
gleichgiltig an manchen Vorgängen in der Kinderstube vorübergehen, die den 
tiefer Beobachtenden sofort zu ernstem Nachdenken anregen würd n Man 
lese nur den höchst instruktiven Auf atz darüber in der neuesten Nummer der in 
ihrer Art einzig dastehenden Monatsschrift „Kindergarderobe", Verlag Jobu 
Henry Schwerin, Berlin W. 35, die Beschäftigung und Unterhaltung der 
Kleinen, sowie Belehrung der Mütter bietet und Selbstanferttgung von 
Kinderkleidern lehrt. Abonnements auf „Kindergarderobe" zu nur 90 n pro 
Quartal bä allen Buchhandlungen und Postanstalten. Gratis-Probenummern 
durch erstere und die Hauptauslieferungsstelle für Oesterreich-Ungarn: Rudolf 
Lechner & Sohn, Wien I., Seilerstälte 5.

Geographisch-Statistisch S W eltlcx ikon . Bearbeitet und 
reagiert von Gottlieb Webersik. Das Werk erscheint in 20 Lieferungen zu 
90 Heller. Bisher 5 Lieferungen ausgegeben. Nach Vollendung in Halb­
franzband gebuudm 21 Kronen. (A. Hartlebeu's Verlag in W i n und
Leipzig.)

Das Lexikon enthält eine sorgsam erwogene Auswahl lexikalisch ge*
0 dneter Artikel, deren topog aphische, verkehrsgeographische und stati tsiche 
Behandlung bei den verschiedenen Ländern von verschiedenen, durchaus 
praktischen Gesichtspunkten aus erfolgte. Auf einem Raum von 60 Druck­
bogen liegt in diesem „Geographisch statistischen Weltlexikon" — namentlich 
in statistischer Beziehung — eine Sammlung von Daten vor, wie die 
d-utsche Wissenschaft nur wenige aufzuweisen hat.

Im  geographischen Teile wurden bei den Artikeln über die Flüsse 
die Angaben bezüglich der Nebenflüsse möglichst eingeschränkt, da ohnedies 
nahezu jeder größere Nebenfluß seinen besonderen Artikel hat. Dagegen 
wurde bei den bedeutenderen Bergen und Gebirgen stets auch die geogra­
phische Formation angegeben Detailangaben über die Jahrestemperatur und 
die Regenmengen der einzelnen Orte konnten wegen Raummangel nur in 
besonderen Fällen aufgenommen werden.

Desto zahlreicher sind die wirtschaftsgeographischen Angaben Über die 
Bodenprodukte, den Viehstand, die Mineralproduktion und die Industrie der 
einzelnen Länder, die wohl in den wenigsten Ländern so vollständig zu finden 
sind. Dasselbe gilt von den Angaben über den Handel und Verkehr, wobei 
speziell der Postverkehr der mitteleuropäischen Orte besonders berücksichtigt 
wurde. Auch Über die Finanzen, über das Militärwesen und die Flotten 
der einzelnen Staaten wurden durchwegs die neuesten Taten gebracht, wenn 
auch alle diesbezüglichen Details nur bei den großen Staaten aufgenommen 
werden konnten. In  den Nachträgen werden die Hauptdaten bis aus den 
Endtermin des Erscheinens die'e» Werkes ergänzt werden.

,,Ä Z iß t ih r , w ie auch der K leine was is t? E mache 
das Kleine recht; der Große begehrt just so da» Große zu tun." Klingt 
dieses Wort unseres größten Dichters nicht wie ein freundlicher Gruß von
dem höchsten Gipfel menschlicyer Vollkommenheit in die Herzen all der.r,
die nur mit scheuer Bewunderung zu jenen Höhen aufzublicken wagen? Ja, 
es ist ein goldenes Wort für alle Verzag en und Kleinmütigen, insbesondere 
aber für die Frauen, deren Leben ja vorzugsweise den tausend kleinen 
Mühen und Sorgen des täglichen Lebens gewidmet ist Wenn sie das Kleine 
recht gemacht hat, wenn sie ihre Pflichten getreulich erfüllt, so hat die Frau 
so Großes geleistet wie der gott egnadr.e Mesier in seinem größten Werk. 
U d was gibt s alles im Hause zu tun I Wie viel kann sie schon allein an 
der Wäsche ei sparen! Wie man diese mit geringen Ausgaben ;elbst hernelleu 
kann, das lehrt die bekannte, in dem Verlage von John Henry Schwerin, 
Berlin W. 35, erscheinende illustrierte Monatsschrift „Illustrierte Wchche- 
Zeitung", die über alle Neuheiten ans dem Gebiet der Wä.che am be en
informiert. Abonnements für nur 90 Heller vierteljährlich durch alle Buch­
handlungen und Postanstalten. Gratis-Probenummern durch erstere und der 
Hauptauslieferungsstelle für Oesterreich-Ungarn: Rudolf Lechner & Sohn, 
Wien I., Seilerstätte 5.

W ie  Die großen To ilettenkünstler der Seinesla^t 
legen auch die tonangebenden Modistinnen ih en herrlichen Neuschöpjungen 
die in wunderbar fein ausgeführten alten Kupfern l.ud Stahlstichen uns 
überlieferten Modeformen der ersten Hälfte und Mitte des verflossenen Iah - 
Hunderts zugrunde. Augenblicklich greift die Modiiitn weniger weit zu iief, 
auf die Zeit des zweiten Kaiserreiches, deren Moden ja ebenfalls Reminis­
zenzen und Mischuu en vorhergegangener Dezennien der Trachten b.ten. 
Wer sich genau darüber informieren will, der nehme die neueste Nummer 
des tonangebenden Weltmodenblattes „G  roße M  o d e.n w e l t" mit bunter 
Fächervignette, Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 35, zur r and, 
worin ihm in den prachtv llen Modengenrebilder und einem Kolorit die>e 
Wandlungen vor Augen geführt werden. Abonnements auf „Große Moden - 
weit" mit bunter Fächervignette (man achte genau auf den T ite l!) zu
1 IC 50 U vierteljährlich nehmen sämtliche Buchhandlungen und Posta»ualten 
entgegen. Gratis-Probenummern bei ersteren und der Hauptausliese nngs- 
stelle für Oe>lerreich-Ungarn: Rudolf Lechner & Sohn, Wien i ,  
Seilerstätte 5.

W em  verdanken unsere größten M ä n n e r mehr als
ihren Müttern und Gattinnen, die doch nicht» waren als schlichte Firmen, 
die das Kleine recht machten und dadurch in die Herzen anderer den uvim 
zur Größe legten? Drnm getrost, schlichte Frau, wenn auch die Welt deinen 
'Namen nicht nennt, er steht mit Flammeuschrift geschrieben in den Herzen 
derer, die dich lieben, seien du ihnen Tochter, Schwester, Freundin, Gattin 
oder Mutter. Vor allem pflmze in den Deinigen den Sinn fü Schönheit 
und gehe ihnen darin als Muster voran! Schmücke dein Heim sti gerecht 
ans, damit man überall, wohin man blickt, nur Schöne» zu sehen bekommt. 
Es ist dies allznschwcr. Wie so etwas zu machen ist, das wird auch die 
Unerfahrenste v.rstehen, wenn sie einmal das reich illustrierte Hand, 
arbeitenblatt „F . auen-Fleiß", Verlag John Henry Schwerin, Berlin W 3.',, 
zur Hand nimmt. Mag es sich um Tellerdeckchen, Unterröcke, Schlummer 
rollen, Etageren, Monogramme oder Holzbrandmalereien handeln, Überall 
weiß der „Franen-Fleiß" die schönsten Vorlagen zu bieten und die Sache 
leicht zu machen Man abonniert auf „Finnen Fleiß" für nur 1 K  viertel­
jährlich bei allen Buchhandlungen und Postanstalten. Gratis-Probenummern
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bei ersteren und der Hauptauslieserongsstelle für Oesterreich,-Ungarn: Rudols 
Lechner & Soh», Wien I., Seilerstätte 5.
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Echt nu r
in Originaipaketen 

m it dem ,Namen 
K athreiner.

Kinder 
sollten nur an 

Kathreiner 
gewöhnt werben.

Der stark aufregende 
Bohnenkaffee sollte non 
niemand rnwermischt ge­
trunken werden!

Kathreiners
Kneipp-Malzkaffee

hat sich allein als der beste 
Zusatz bewährt, der leich 
verdaulich, nöhrkräftig 
u blutbildend 
die Gesundheit^ 
fördert, V . V

Am Slammtilch.
„Den pulitischeS Hurizunl schaute es aus mit den Weller 

zu den Pfingstfeierläg, Imme trüb und fan’s Sunnenschein, 
mein Weib hatt ganz recht g'habl, wie es Haie g'sagt: „Wentz- 
lischku, mir wer'n's an grußes Ueberraschung d'erleb'n, es zwickte 
mich den ane Hühneraug und das bedeute an Weltesturz," Ich 
hab'« mei Alte tröst und g'sagl, kannst ganz ruhig sein, wann'» 
den Wette nicht su schön ise, wirbt schun beste wer'n, den Haupt­
sache ist, daße me an gute Appetit hat und su san's me zum 
Essen gange. Wie ich'» hab grab an SchweinSkabenadt in Hand 
g'hadt und will'« an grüße Bisten machen, sagte mein Weib: 
„D u  Wentzlitschku, was Ham'« den Parteien an sulche grüße 
Angst vur den Suzialdemokraten? ' „Na, schrei ich'«, weil mein 
Kabunadl schun fast kalt ise wur'n, weil'» den Suzialdemokrat'n 
halt'« den andere Parteien alle« wegg'schnappt Ham'«, die Ham’« 
an gute Urganisation und sän'« für dö Verbesserung der Ver­
hältnisse, Da« ise an grußartige« Prugramm und da Ham’« 
den Klerikale an Angst, daße ihre Pusition i ersteren'« "

„D ie werden e« jetzt auch nicht mehr so leicht haben, 
denn die anderen Parteien sind immer leichter auf Seite der 
Sozialisten, ai« wie aus der der Klerikalen," fügte Spitzer hinzu

,,E» I« a höchste Zeit, daß jetzt an urndstche Partei 
einikummi, dü wer'n den Ungarn 's Wilde a bisserl obarama 
und not zu an jed'n ja und Amen sag'n. Weg'n an jed'n 
Schmarr'n Horn sa st im Parlament ausg'stritl'n, ob der a 
Böhm oda a Krowott i«, ob durl a böhmische oda chinesische 
Tafel steht, dö« war da« Wichtigste, Jetzt i« 's aus mit dö 
nationat'n und konfessionellen Streitereien und dö andern 
Parteien müaß'n st a a bisst danach richt'n, Dö Sozialisten 
Ham zeigt, daß für 's Volk was tuan woll'n und dö wer'n st 
a für ihre Leut einsetzen, wenigstens wird bös a Ansporn sein 
für dö Ander'», Wa« geht denn dö« unseran an, ob der a 
Jud oda a Christ i«, wann er an anständiger Mensch is, kann 
ma mit eahm auskumma, mit der K tzirei i* no kan Partei 
weit summa und destweg'n g'freut's ml, daß dö Sozialisten 
durchluuiuia sän Jetzt wird st zag'n, ob dö ander'» Parteien 
wa« wert sän oda not. M ir  sän ja not in Rußland, wo a 
jeda tuan kann, was er w ill."

„D a  haft Du recht, Schaiblaucr, auf jeden Fall wird 
jetzt im Parlament gearbeitet werden und die deutschen Fort­
schrittsparteien werden sich an dem einigen Vorgehen der Sozial­
demokraten ein Beispiel nehme» und auch energisch handeln 
Dann werden bei den nächsten Wahlen kräftige, gesunde Parteien 
entstehen, die so wie die Sozialisten die wirtschaftliche Ver- 
b sserung aus ihre Fahnen schreiben,"

„Ah, den Ungarn wer'n's an Respekt kriegen'« und den 
Ausgleich wirbt entweder urndlich ude gar nicht z'samm'« 
k immen. Da« ise ja schun wie'« in Rußland, wu s' heute grün 
und murgen miede blau sagen'«, Durten lebt den Vuik vom 
Rauben und Wurden, da harnst in Lieferopol fünf bewaffnetes 
Männer den Kassier vun der Azorbank ausg'raubt und'« ihm 
dreißigtausend Rubel wegg'nummen, in'« Tscherkassy Ham'« auch 
an Kassier eislaufend Rubel g'stuhi'n und gar'« in Lodz san’s 
zwahundcrtachtundachtzig Tausend Rubel wegtrag'n wur'n. Da« 
ise an Wirtschaft, butt wer'n s' anmol an ganze« Staat in 
Luft sprengen und den Pulizei wirbt dabei steh'n und zuschau'n. 
Da reden'« den Leut vun an allgemeine« Wellsrieden und sitzen'« 
bei an Friedenskunferenz, schicken'« an alles mögliche huchgestellte

Persönlichkeiten Anfragen wegen'« den allgemeine Abrüstung, 
wubei's natürlich kane Land mit'n Abrüsten anfangt, sondern 
nur fest weite rüsten lute und im Frieden wer'n'« den Leute 
wie'« den Ungeziefe umbracht Wu's eigentlich den Frieden ise, 
woß ich'« gar not, in Mazedonien wirde gemurdet, daß an'm 
graust, in Persien ise alle« aus'» Häusl und vun Rußland 
kann'« me buch schun gar nicht reden, durten wirde e« übehaupt 
nimmt ruhig, dafür Ham’« den Duma eing'setzt. M ir  können'« 
glücklich sein, daße bei uns schun stad ise, da geh'n's den Wach­
männe für die Sozialdemokraten agitieren, da« ise buch an 
Beweis vun friedliche« Gesinnung,"

„Wer geht für die Sozialdemokraten agitieren?" fragte 
Spitz verwundert.

„Den maßte gar nicht? Da Ham'« in Lepuldstadt zwa 
sozialdemokratische« Agitatoren arretieren wull'n und die ham's 
den Tafeln, wu's den sozialistische Kandidat d'raufg'standen ise, 
auf d' Erd' g'legt und g'sagt, sie können'« buch nicht mit die 
Pulizeimänne mit dö Tafeln geh'». Da Ham'« den Wachmänne 
den zwa Tafeln g'numme und fand'« unte grüße Hallvh vun'» 
de Wiene auf Pulizei 'gangen. An bessere Agitator hätten'« den 
Suzialisten nicht finden können!"

„Da« ist wirklich gelungen!" rief Spitz,
„Na, aba jetzt kunnt ma leicht a kian'« G'spül mach'n 

auf# allgemeine Wahlrecht."

Äus aller Welt.
— A llg . n -ö . BolkSbildungS-Berein. Die

21. JahreS-Hauptversammlung wird am 1. und 2. Juni 1907 
in Herzogenburg stattfinden. Die Wahl de» Orte« ist schon 
aus dem Grunde eine glückliche zu nennen, al« der interessante 
M arti Herzogenburg mit seinem schönen ©liste von allen Seiten 
unsere« Kronlande« leicht zu erreichen ist. So bürgt nicht nur 
die bequeme Zugsverbindung, sondern auch die bereit« aus 
allen Teilen de« Lande« zugesagte Teilnahme von Mitgliedern 
für den gedeihlichen Verlauf der Festtage. Am Vorabend findet 
eine gesellige Zusammenkunft in Gcggenhofers Gasthaus, am 
Sonntag den 2. Juni um 11 Uhr vormittags ebendaselbst die 
Hauptversammlung statt.

— Stipendien an der k. k. Graphischen 
Lehr- und Versuchsanstalt in W ien. Um begabten 
mittellosen Photographengehilfen, die an der k. k. Graphischen 
Lehr- und Versuchsanstalt eine höhere Ausbildung auf dem 
Gebiete der modernen Photographie oder der photographischen 
Reproduktions-Verfahren anstreben, den Besuch dieser Anstalt 
zu erleichtern, hat das k. k Ministerium für Kultu« und Unter­
richt mit dem Erlasse vom 3 M ai 1907, Z 12 643, verfügt, 
daß solchen Photographen Stipendien in der Höhe von je 
800 Kronen pro Schuljahr gewährt werden können. — 
Für die Betcilung mit solchen Stipendien kämen in erster 
Linie Bewerber au« der Provinz In B-tracht, für die der Auf­
enthalt in Wien naturgemäß mit größeren Schwierigkeiten und 
Kosten verbunden ist, al« für in Wien Ansässige. Die mit den 
Schul- und Verwendunglzeugnissen, Mittellosigkeit-zeugnis, 
Hkimatschein, Wohnung«- und Wohlverhaltungszeugni« beleg'en 
G-suche (für da« am 16. Sep'ember 1907 beginnende Schul­
jahr 1907/8) sind bi« 1. Ju li 1907 an die Direktion der 
Anstalt (Wien, VII. Westbahnstraße 25) einzusenden

— W ann enthalten Blutflecke Menschen­
blut? War es auch schon früher ein leichte«, etwa von einer
blaurot befleckten Leinwand zu sagen, ob die Flecke von Blut
herrührten oder nicht, nämlich vermittelst des Nachweises von 
Blutfarbstoffkristallen und der Sve'trrlm  n f - ,  h  a-rieten doch 
die Sachverständigen besonders in ge i j u l i  Ful » in nicht 
geringe Verlegenheit, wenn sie mit Bestimmtheit angeben sollten, 
ob ein Blutfleck von Menschen- oder Tierblut herrührte. H-ute 
gibt e« ein ebenso klug erdacht.s u.s sicheres Verfahren, diesen 
Nachweis zu erbringen. Spritzt man einem Kaninchen eine kleine 
Menge menschliches Blutserum, da» ist jene helle Flüssigkeit, 
die durch Befreiung der Blutmasse von ihren zeitigen Elementen 
und dem Faserstoff gewonnen wird, unter die Haut, so erzeugt 
der Kaninchenkörper, um den für ihn giftigen, artfremden Körper 
unwirksam zu machen, ein Gegenmittel, das auch in das B lu t­
serum das Tieres übergeht, ein Antiserum. Wenn nun diese«
Menschenblutantiserum des Kaninchens einer mensch nbluthaltigen 
Flüssigkeit zugesetzt wird, so entsteh' ein Niederschlag, ober nur 
in einer Flüssigkeit, die Menschenblut enthält. Nimmt man zum 
Einspritzen des Kaninchens Pferdeblutserum, so gibt es ein 
Pferdebiuianiiserum, welche« nur in Pferdeblutserum einen 
Niederschlag macht und in k-inem anderen Die größte Bedeutung 
hat die Methode, wie gesagt, wenn e» gilt, vor Gericht die 
Herkunft von Blutspuren sestzustell.n. Handelt e« sich z B. 
um ein Beil, welches mit Flecken versehen ist die auf Menschen- 
blut verdächtig sind, so wird man zunächst nachsehen, ob dieselben 
überhaupt von Blut hustammen. Daraus wird von den abge­
schabten Massen etwas gelüst und zu der Lösung ein wenig 
Menschenblutantiserum gebracht. Gibt e» nun -inen Niederschlug, 
so kann man sicher sein, daß die Flecke wirklich von Menschen­
blut herrühren, wenn nicht, so war >s irgendwelches Tierblut 
und die Versuche gehen dann weiter mit Rinderblutantiserum rc. 
Auf diese Weise ließen sich noch zwanzig Jahre alte Bluiflecken 
mit aller Sicherheit identifizieren und manche dunkle Mordtat 
hat schon dem neuen Verfahren, um welche« sich besondere Pros 
U h l e n h u t  in Greifswald verdi-nt gemacht hat, ihre Auf­
klärung und Sühne zu danken. Nur anhangsweise soll erwähnt 
werden, daß man mit Hilfe dieser Methode auch den Nachmei« 
führen kann, ob, sagen wir eine Wurst, einen Zusatz von Pferde­
fleisch enthält. Ein Aufguß eines fein zerkleinerten Stückes wird 
mit Pferdefleischantiserum behandelt und je nachdem e» einen

Niederschlag gibt oder nicht, kann man mit der größten Be­
stimmtheit sagen, ob eine Versä'schung vorliegt.

—  Schufl in ein Automobil. Erst jetzt wird 
bekannt, daß aus ein von Wiesbaden nach Frankfurt fahrende« 
Automobil zwischen Ehrenheim und Hattersheim ein Attentat 
verübt wurde und zwar wurde aus da» Automobil geschossen. 
Der Schuß ging durch bas eine Fenster an den Köpfen der 
Insassen vorbei und zum entgegengesetzten Fenster wieder hinaus. 
Die Insassen wurden nicht verletzt. Diese Affäre wäre an und 
für sich glcichgiltig, wenn nicht 10 Minuten später das Auto­
mobil des Kaiser« die Strecke passiert hätte. Der Frankfurter 
Automobilklub hat 100 Mark Belohnung für die Eruierung der 
Attentäter ausgesetzt.

— E in  Familiendrama. Au« Rottenmann, 22.b , wird 
uns berichtet: I n  der Ortschaft S in  gsd o r f  bei Rotienmann 
ereignete sich gestern ein blutige« Familiendrama. Die junge Frau 
de« Landwirte« Maximilian A s ch a u e r, Jda Aschauer, hatte 
mit ihrem Mann nicht glücklich gel-bt und war deshalb vor 
ungefähr einem Jahre in da« Eiternhau« zurückgekehrt Da« 
der Ehe entsprossene Söhnchen verblieb beim Vater. Gestern 
erschien nun die Frau im Hause des Manne« nnb wollte da» 
Söhnchen mit sich nehmen. Als ihr da» verweigert wurde, zog 
sie einen Revolver und schoß auf den Gatten; dieser lief, an bet 
Wange verletz', au» dem Zimmer. Auch auf die Wirtschafterin 
feuerte die Frau einen Schuß ab, ohne jedoch zu treffen. Dann 
zog sie das Söhnchen an sich und tötete e« durch einen Schuß 
in den Kopf. Dann kehrte sie die Waffe gegen sich selbst und 
erschoß sich

—  2 0 .0 0 0  Kronen beträgt der Haupttreff.r der 
W a i s e n h a u s - L o t t e r i e .  W ir machen unsere geehrten Leser 
darauf aufmerksam, daß die Ziehung u n w i d e r r u f l i c h  am
6 . J u n i  1907 stattfindet und empfehlen angelegentlichst, diese» 
patriotische und humanitäre Unternehmen durch Ankauf eine» 
Loses zum Preise von nur 1 Krone zu unterstützen.

— Eine Verbrecherkolonie bei Budapest. 
I n  der Nähe der Hauptstadt Budapest befindet sie ein großer 
Akazien- und Buchenwald, welcher seit Jahren der Zufluchts­
ort von lichtscheuem Gesindel war. Die Polizei erfuhr, d iß sich 
hier eine förmliche Verbrecherkolonie entwickelte, welche eine Art 
Einbrecherrepublik bildete. Die Mitglieder dieser sauberen Ge­
sellschaft hausten Sommer und Winter im Waid', aus dem sie 
oft hervorkamen, um in Budapest und den Ortschaften der 
Umgebung Einbruchsdiebstählc zu verüben. Die Gesellschaft stellte 
die Operationspläne gemeinsam fest und betraute dann ein-,eine 
Mitglieder mit der Durchführung. Trotz vieler Streifungen 
kennte bisher der Waid von den Verbrechern nicht gesäubert 
werden. Die Polizei entschloß sich nunmehr zu en rgischen Maß­
regeln. Vor einigen Tagen wurde der Wald von einem Polizei­
aufgebot. bestehend au« mehr al« fünfzig Geheimpolizisten und 
einer großen Zahl von berittenen Konstablern unter Füh-ung 
eines Detektivinspektors durchforscht. Während die Geheimpolizisten 
in den Wald eindrangt», patrouillierten dir Btrtitcmn am 
Waldessaum und fingen hier die Spitzbuben, welche den Detek­
tiven entwichen waren, ab. Eine große Anzahl von Verbrechern 
wurde festgenommen. Die Detektive» drangen mit schußbereiten 
Revolvern in die Waldwohnungin ein. Manche Gestalt, deren 
Photographie im schwarzen Buch der Polizei zu fi dm ist, 
wurde hier aufgegriffen, viele vom Gericht gesuchte fielen in 
die Hände der Polizei. Man fand darunter unter anderen den 
berüchtigten Einbrecher Max Boigar, genannt der „blinde Boli". 
Obwohl er seit zehn Jahren blind ist, geht er, gestützt und 
geführt von Zöglingen feiner Kunst, aus Diebstahle und Ein­
bruch au», sein wunderbar entwickeltes Tastgesüh! leistet ihm 
dabei vorzügliche Dienste. Viel gefährlicher ist der Taschendieb 
Josef Kovac» ,  der gleichfalls verhaftet wurde. Kovacl, der 
aus einem Fuße lahm ist, bringt sich im Walde al» Schulmeister 
angehender Taschendiebe fort. Er wurde verhaftit, als ihm eben 
hoffnungsvolle Zöglinge die bei einer Uebungsreise ergatterte 
Beute brachten. Weiters wurde ein alter Gauner, narnen« 
Jakob Schönberger, einer der berüchtigsten Taschendiebe Ungarn», 
der bisher in Summa 37 Jahre in den verschiedenen Zucht­
häusern verbracht hat festgenommen. Er führte im Waide ein 
förmliches Haremleben, vier „Damen" buhten um die Gunst 
dis alten Diebes Favoritin war ein 17jähriges Mädchen, da­
schon seit frühester Jugend nur am Diebstahle Vergnügen fand. 
Schönberger lebte lange Zeit in wilder Ehe; seine Kinder sind durch 
die Bank Diebe, zwei der Söhne sitzen Im Zuchihause, der eine in 
Moabit. Man fand unter der Diebsgesellschaft auch mehrere Frau-n, 
die aus hysterischem Romantizismus bei der Bande lebten und 
einige jugendliche Vagabunden, die au» guten bürgerlichen 
Familien stammen, aber au« Mangel an Di-ziplin und Unlust 
zum Lernen das Elternhaus verlassen hatten. Im  ganzen wurden 
26 gerichtlich Verfolgte und Ausg-wiesene verhaft,t Im  Walde 
wurden auch große Quantitäten von gestohlenem Gut gesund.n, 
das auf zwei Streifwagen zur Hauptstadt gebracht wurde.

—  DaS Erwachen öeS FrühlinqS ! DieFrllh- 
lingsluft bringt allen Leidenden erneute Hoffnung auf Genesung. 
Darunter sind auch viele, die durch eine fchlech'e Verdauung 
und deren unangenehmen Folgeerscheinungen gequält wrden. 
Allen diesen Personen möchten wir raten den Versuch zu machen, 
nur solche Spesen zu genießen, die mit „ E i t e «  S p e i s e ­
f e t t "  zubereitet wurden, denn der Hauptgrund der löst gen 
Verdauungsbeschwerden ist oft der Genuß schwer! erdaulich-r 
Fette „ C e r e s "  S p e i s e f e t t  ist, wie durch wissenschaftliche 
Untersuchungen festgestellt wurde, wohl am leichtesten verdaulich. 
Es ist absolut frei von allen fremden und schädlichen Bei­
mengungen. Seine Erzeugung steht vom Anfang an unter 
strenger behördlicher Kontrolle, wodurch die Sicherheit geg den 
ist, daß es In jeder Beziehung einwandfrei im Handel erscheint.

—  Eine vornehme Reklame bringt die b kannte 
Firma Andre Hofer, k k. öftere, großherzogl. tosf. Hoflieferant 
in Salzburg, in Verkehr. Dieselbe führt die Burgen und 
Schlösser vorn Herzogtum Salzburg aus eleganten Kärtchen
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in 20 reizenden Süjet« — eingeteilt In 4 Serien & 5 Stück — 
vor und werden solche den Sammlern hochwillkommen fein. 
Um diesen hübschen vaterländischen Bildern eine praktische Auf. 
bewahrung zu sichern, sind überall da, wo Hofer'sche Fabrikate 
und Spezialitäten, al« da sind Andre Hofer'« Malzkaffee mit 
Kaffeegeschmack, Hofer« echter Feigenkaffee ;c. verkauft werden, 
passende, schmucke Album« zu haben. Die Firma beabsichtigt 
in späterer Reihenfolge auch die Burgen und Schlösser der 
übrigin Krvnländer in dieser Weise herau-zugeben, wa« sicher 
bei Eltern und Kindern und auch bei den Schulen Anklang 
finden wird,

— N .-O e. L andcS Hypothekenanstalt. Im
Monate April 1907 wurden bei der n,-ö, LandcS-Hypvthekcn- 
anstalt 205 HhpolhekardarlehenSgesuche im Gesamtbeträge von 
4,054 600 Kronen eingebracht. Vom Monate März 1907 
verblieben 110 Gesuche mit 2,621 200 Kronen, zusammen 
6,675.800 Kronen, E« wurden bewilligt 2,784,700 Kionen, 
zugezählt 1,712,200 Kronen, abgewiesen 800,300 Kronen An 
Pfandbriefen sind Ende April 1907 im Umlaufe 4°/0ige 
309,690.700 Kronen, 3'/»°/,ige 3,809.700 Kronen, An 
Lommunal-Darlehen«gesuchcn wurden eingebracht 17 Stück mit 
493 000 Kronen, Bom Monate März 1907 verblieben 
13 Gesuche mit 580.700 Kronen, zusammen 1,073,700 Kronen. 
E» wurden bewilligt 670.200 Kronen, zugezählt 359.200 Kronen, 
abgewiesen 5.200 Kronen. An Kommunalschuldscheinen sind 
Ende April 1907 im Umlaufe 4"/,ige 63,212.800 Kronen, 
3 '/,° /.i,e  4302.200 Kronen.

— Allbekannt und allbeltcbt ist wohl kein anderes 
Hausmittel in so hohem Maße, wie Apotheker Schient)« Balsam 
und Zentifoliensalbe, aus deren Vorzüge und Wirkung neuerlich 
die Aufmerksamkeit der Leser gelenkt wird. Eigentlich sind viele 
Worte über die Heilkraft von Apotheker Schient)« Balsam und 
Zenlisoliensalbe unnötig, denn unzählige Personen haben selbst 
die segensreiche Wirkung erprobt, die« beweist da« Büchlein mit 
taufenden Dankschreiben, als häuslicher Ratgeber, da« kostenlos 
vom Apotheker A. Shierry in Pregrada bei Rvhiisch Sauerbrunn 
zugesandt wird,

— Daß Kathreiner« Kneipp Malzkaffee nur in ganzen 
Körnern und sorgfältig in Originalpaketen verwahrt zum Verlaus gelangt, 
erhöht dessen allgemein Mannte, großen Vorzüge und sichert jeder Käuferin 
die Reinheit der Wate und die Unmöglichkeit, daß dieselbe durch fremde 
Beimengungen verfälscht oder auch durch das Eindringen von «r taub, 
fremden Gerüchen tc. geschädigt wurde. Es ist ja der Stolz unserer Haus- 
stauen, immer nur das Echte und Beste zu lausen Wenn fie daher bei 
Kathreiners Kneipp-Walzkaffee auf die Originalpakete achten nt t dem Namen 
Kathreiner und dem Bild Pfarrer Krnpji als Schutzmarke, so sichern sie 
sich nicht bloß die appetitliche Reinheit de« Artikels, sondern auch den un­
verminderten Wohlgeschmack und da« beliebte, anlegende Kafsee Aroma das 
den echten Kathreiner durch seine heu e in der ganzen Welt al« vorzüglich 
a erkannte Herstellungsweisc auszeichnet.

lvseratev-Abteilavg.

22. Jahrg."

Znh »technisches
Atelier

Sergius paujer
stabil in

Waidbofen a. d.Y., oberer Stadtplatz S.
Sprechstunde« täglich von 7 Kijt früh bis 

5 Ahr nachm., anch an Sonn- v. Feiertage«.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri- 
tonischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurzeln 

zu entfernen.

Zäbne-Öebi|]e
m «o lt, ZlnmiHinm und Kautschuk, — Siiftzähne, Soibkttum und Brücke» 

(ohne lSaumeuPlatte), Regulier avvarate.
M  . . .  Schlecht vassende Gebisse werden billigstReparaturen.
»«kitte langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Atelier» Wiens bürgt 

jü r  die gediegenste und gewissenhafteste Aufführung.

Hotel W im berger, S T 3“
l u nm itte lb are r Nähe dee Westbahnhofes, bequeme Verbindung zu 

allen Bahnhöfen, g u t bürgerliches Haus. 
ßCS"" 1 5 0  Z im m e r ,  v o l ls tä n d ig  n e u  e in g e r ic h te t .  

äder im  Hause. — E lektrische  Beleucht uug -  Telephon N r. 6637. 
Vorzüg liches Restaurant. -  Schöner Garten.

M n  m  

Zeitungen
des I n -  u n d  A us landes

Agentur-, Personal-, 
Stellen-, Kauf- und 
° VcrKaufs-Gcsuchc, o 
Geschäfts-und W aren­
empfehlungen, kdiKte, 
»Kundmachungen esc.»

inferioren will
w e nd e  sieb v e rtra u e n s ­
v o l l  an d ie  ä ltes te  u nd  
-  -  -  -  g rösste  -  -  .  -

flnnonten-expebilion 
Baastnskin (rVogkr

(O tto  Maaß)

U)icn,l.lüallfifchgaffcfo
P r a g ,  W e n z e ls p la tz  12 
Budapest, Linz, Reiohenberg.

D ie  A n n a h m e  u n d  W e ite r ­
b e fö rd e ru n g  v o n  O ffe rtb r ie fe n  
-  -  g esch ie h t g e b ü h re n fre i.  -  -

Kosfcnvoranschlägc und 
deifungskafaloge gratis.
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Geschäfts-U ebernahme.

Beclirc mich einem P. T. Publikum von Waidhofen a. d. Ybbs 
und Umgebung freundlichst bekanntzugeben, daß ich den

Gasthof „zum gold. Stern
in Waidhofen a. d. Ybbs

m it 1. Juni d. J. übernehme.

Durch den Ausschank von nur stets frischem Zipfer Bier, 
guter u.-ö. Weine, sowie durch gute, billige, bürgerliche, geschmack­
volle W iener Küche werde ich bestrebt sein, m ir die Gunst der 
Herren P. T. Gäste zu erhalten.

Erlaube m ir das P. T. Publikum und die geehrten Herren 
Gäste auf mein

Mittags-Abonnement
aufmerksam zu machen. Den P. T. Reisenden stehen Passagier­
zimmer zur Verfügung.

Gestützt auf meine bisherigen Erfahrungen und meine be­
sondere Aufmerksamkeit und solide Bedienung bitte ich das 
P. T. Publikum sowie die geehrten Gäste, mich m it ihrem gütigen 
Zuspruch zu beehren.

Hochachtungsvoll

Leopold Maresch
Gastwirt ,.zum gold. Stern“  in Waidhofen a. d. Ybbs.

*
$
*
O
S
S
$

$
*
*
*
O

S
$
*

f !  Man abonniert jederzeit auf das

■ schönste und billigste
0 Familien-Witzblatt5 -
jj Neggendorfer-Blätter
fl München ®  ®  Zeitschrift für Humor und Kunst 
(J <S Uierteljährlich 13 nummern nur K 3.60 cSt

Abonnement bei allen Budihandlungen und 
Postanftalten. verlangen Sie eine Gratis-Probc- 
nummer vom Verlag, München, Theatinerltr. 41

Kein Besucher der Stadt München
sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
l>ea t:nernrafje 47 ui befindliche, äufjerst interessante Aus­
stellung von Originalzeichnungen der Meggendorfrr - Blätter 

zu besichtigen.
Täglich geöffnet. E intritt für jedermann fre i1 •Q u

N
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m i n a M M i i n u m
V i s i t k a r t a n  sind schnell und Ä >

b Söi BncMMerei A. Henneberg ig fabei

g B B a s s B S B @ s « 8 8 ® e iie a

Platzagenten J67 10 -1

fü r  den  V e r k a u f  vo n  L o s e n  a u f  T e ilz a h lu n g e n  SUCht u n te r  
g ü n s tig e n  B e d in g u n g e n , in  a lle  i O .te n , e in  W ie n e r B a n k h a u s . 
O ffe rte n  sub  „L. R. 1552“  an H a s e u s te in  &  V o g le r, W ien  I.

Men Freunden gediegener und gesunder Kost für

üolksbücbml.
(Sammlung vorzüglicher Unterhaltungs»Literatur btt I 
Gegenwart fü r das Volk.) A lle 14 Tage eine Nummer.

Preis per Hummer nur 20 Beller, ne»
#  Ausführlichen Prospekt erhält man auf verlangen - 

kostenlos von jeder Buchhandlung oder direkt von der

Verlagsbuchhandlung „Styria“ , Graz.

t a v S i e  g e p a u a u f

Tonangebend!

U n e rre ic h t!

[Biesen-Schnittbogen.
kAbonnem.bei allen Postanstalt. u.Buchhandl

F arb e n p rä ch tig e  Colorlts.
Q ra tiS -P robenum m em  bei 

John Henry Schwerin, BerlinW.

Hesterreichischs

Forst- unk Jogd-Zckuuß.
Mertelj. K  4, fjatbj. K  8, ganzj. K  16. 

Wöchenüich eine Nummer. Probenummein gratis und franko.

W ie n  I. SchaufteVgclfse 6.

I rpir in offen deutschen Sauen L
j  Mecb'l viele-Ächufen.Minöergatten kauen I  
I  M M  feine onören Münder ein 

s dir com deutschen Siiiusbcnrin!

Ki« Leßröuch für jung« Mütter.
M it dem Erscheinen des ersten KindeS beginnt für die 

junge Mutier eine Periode schwerer. Dcranlroortungmlltr 
Pflichten, die alle sich auf den jungen Erdenbürger, auf dessen 
physisches Wohl beziehen Ratlos steht die jugendliche Mutter 
oft vor dem Bettchen ihres Erstlingskinde«; sie weiß sich nicht 
zu Helsen, der Kleine schreit und schreit und alle Versuche, ihn 
jn  beschwichtigen, bezwecken nur da« Gegenteil Was fehlt dem

Kinde? Welche Mittel soll ich anwenden, um es zu brühigen ? 
Soll ich den Arzt holen? . . .  so jagen sich die Geda, ken im 
Kopf der jungen Frau, die ganz verzweifelt dasteht und ihren 
Liebling, den ihr Gott erst vor so kurzer Zeit gescheut!, schon 
im Sarge ruhen sieht!

Als einen wahren Freund und vortrefflichen Berater 
darf man das neue kleine Schriftstück bezeichnen, welches die 
Firma R. Kuf eke unter dem Titel „Der Säugling" durch 
einen namhaften Kinderarzt hat verfassen lassen und welches

eine Reihe goldener Regeln für junge Mister, eine vortreffliche
Vorschrift, wie L-äuglinge zu betreuen sind, enthält. Die F rma
Kuf.ke erzeugt bekanntlich seit langen Jahren ihr ausgezeichnetes 
Kindermehl, das in erster Linie für jene Kinder, welche die 

i Muttermilch entbehren müssen, eine vorzügliche und auch von 
I den Kindern ausnahmslos gern genommene Nqhruug bilde'. 
I Kufek-m-hl ist in jedem einschlägigen G.schäfte erhältlich und 
I die Schrift „Der Säugling" wird daselbst gratis verabfolgt.
i möge von jeder jungen Mutter eifrigst gelesen werden.
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Herzlichen Dank
den 583 wackeren Männern, welche bei der Stichwahl 
am 23. M ai ungeachtet der aufdringlichen und brutalen 
Agitation unserer Gegner und der maßlosen Be­
schimpfungen und Angriffe, welchen unsere Partei im 
Wahlkampfe ausgesetzt war, die Interessen des Gewerbe- 
und Arbeiterstandes, die christliche Weltanschauung, 
deutsche Gesinnung gegen das internationale, kapital­
istische Juden- und Freimaurertnm und gegen die Idee 
des Umsturzes so energisch und würdevoll vertreten 
und aus diese Weise dem deutsch-christlichen Kandidaten 
Alfred Schmid zum Siege verholfen haben.

Der christlichsoziale Wahlausschuß.
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Janksagmg.
Für die zahlreichen Beweise inniger und warmer Teilnahme, die uns 

anläßlich des Hinscheidens unseres unvergeßlichen Bruders, Onkels und 
Schwagers, des Herrn

ranz Lcithc,
Zemeutfabriksöefitzer,

zugekommen sind, für die prächtigen Kranzspenden sowie für die ehrende Be­
teiligung am Leichenbegängnisse des teuren Verblichenen beehren wir uns aus 
diesem Wege den aufrichtigsten und herzlichsten Dank der hochw. Geistlichkeit, 
allen Vertretern der hohen k. k. Behörden, der löbl. Stadtvertretung Waid­
hofen a. d. gjbbs, allen P. T. Aemtern und Schulen, den korporativen oder 
deputativen Vertretungen des priv. Feuerschützenvereines, des Männergesangs-, 
Turn- und Alpenvereines, der „Südmark" und des Veteranenvereines sowie 
jedem Einzelnen zum Ausdrucke zu bringen.

Die trauernd Hinterbliebenen.
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ATELIER
f ü r

künstlichen ^ I d d l l l G r S d i t Z
in Gold und K autschuk

=  Kronen, Brücken und Stiftzähne =
von

KARL SCHNAUBEL'HWw.
W I E N  V II./-

L in d e n g a s s e  N r .  17.

Sprechstunden jed en  Sam stag  und 
Sonntag  von 9 —5 Uhr 

in  W a i d h o f e n  a. d. Y b b s  
in  H ause der Frau T herese K a r g e r  

neben der A potheke.

292 4 0 - 22 Drei Gulden
k o s te t  e in  P o s tk is to l b ru tto  5  K g . Rchön s o r t ie r te  Abfall-Seife:
Teilchen, Rose, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich- 

blüte, Lilienmilch etc.
V e rs a n d  g eg en  N a c h n a h m e  d u rc h

Bohemia-Parfümerie Bodenbach a. E., W eiher 25.

Sie finden K äu fer 
Beteiligung 

Kypotfießardarlefien
filr jede S it Platz- oder Provintgelchafte, Hiinser. Landwirtschaften, Gitter 
Fabriltn, Mühlen. Hotel». Restaurant» und sonstige Unternehmungen 

rasch und verschwiegen ohne Provision nur durch die

l. o|teri\ Geschäfts- and Kealitälen-Börfc
erstes, grösstes, ch r istlich es Unternehm en

Wie» So»»e»felsgafle 21
Televhvn 22.146. 389 '52—9

Unser General-Rep.üseutant besindet sich dieser Tage zweck» Entgegen­
nahme »an Antrügen am Platze und sind diesbezügliche Anfragen recht­

zeitig einzusenden.
Eigene» Zentral-Fachorgan verbreitet im ganzen Reich.

Nur echter Mack’s 202 1 4 -1

Kaiser-Borax
Für S ch ön h eit!- und G esundheitspflege
E c h te r  Macks Kaiser-Borax v e r le ih t  d e r H a u t  Z a r th e it  u n d  
F r is c h e , m a c h t s ie  w e iss , is t  v o rz ü g lic h  z u r  M u n d - u n d  Z a h n ­
p flege , b ie te t  g ro sse  E r le ic h te ru n g e n  be i K a ta r rh e n  u n d  h e i-  
s re m  H a ls .  E  h ie r  Macks Kaiser-Borax m a c h t je d e s  W asse r 
w e ic h  u n d  is t  das beste  H a  t r c in ig u n g s m it te l .  V o rs ic h t  b e im  
E in k a u f !  N u r  e ch t in  ro te n  K a r to n s  z u  15, 30  u n d  75 H e lle r  
m i t  a u s fü h r lic h e r  A n le itu n g .  N ie m a ls  lose  ! A l le in ig e r  E rz e u g e r 
fü r  O e s te r re ic h -U n g a rn : GOTTLIEB VOITH, WIEN III/1.

Steckenpferd- 
Lilienmilchseife

von Be rg ma nn  & So., D resd en  u Tetschen a/E 
ist und bleibt laut täglich einlaufenden AnerkennungSschr' iben 
die wi rksamste aller Medtzinalseifen gegen Somme»sprossen 
sowie zur Erlangung und Erhaltung einer zarten, weichen 

Haut und eines rosigen Teints.
Vorrätig k Stück 80 Heller in allen Apotheken, Drogerien, 

Parfümerie-, Seifen- und Friseur-Geschäften.

Billige Bettfedern
i  K ilo  graue geschlissene K r  halbweiße K 2*80, weiße K  v —, p rim a  
dannen weiche K  6 —. Hochprim a Schleiß, beste Sorte K 8 — Dannen 
grao K fi —, weiße K 10 — , B rustflanm  K >2 —, von 5 K ilo  an franko.

Tuchent,
F ertige  B etten

ans d ic h tfid ig e m  ro t, blau, gr.lb odiw weißen In le t (N anking), l  
Größe (7 0 -U 6  Ztm  , samt 1 Kopfnolater, diese HO - 68 Z tm ., genügend

f« fü llt ,  m it  neuen granen gere in ig ten , fü llk rz tftige n  und dauerhaften 
edern K 16 —, Halbdannen K 20 —, Daunen K 24 —, Tuchent a lle in  

K  12-—, 14 —, 16 —, K opfpo lster K 3 — , 3 Kv und 4 — , versendet gegen 
Nachnahme, Verpackung g ra tis , von 10 K  an franko

M a x  B e rg e r
in  D e s c h e n itz  5 0 , Böhmerwald. 

N ichtkenvenierendea umgetauscht oder Geld re tou r. — P re is lis te  
g ra tis  end franko . 123 ; 0  1

m

Grabstein - Geschäft .w Bildhauerei
Ernst Thaler

Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbsitzerstrasse Nr. 35
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Grabdenkmälern, Schriftplatten etc.
in Marmor, Syenit und Granit zu den b illigsten kreisen.

Ferner zu R enovierungen  von G rabsteinen, G ravierung von Inschriften . 

Lieferung von Grabkreuzen, Grabgittern und Einfassungen.

Lieferung von W aschtisch-, K redenz- und N ach tk ästch en -P latten  in allen
gangbaren Marmorsorten.

Ŝj Preislisten nebst Muster gratis u. franko. Transport u. Aufstellen nach Auswärts wird nicht separat berechnet.

S Prospekte und Muster von den besten 
steirischen

fü r Jagd, Forst und Touris tik , sowie über 
sämmtliche Modestoffe fü r Herren- und 
Knabenanzüge, Ueberzieber, U lster von der 
billigsten bis zur hochfeinsten Qualität von 
der als reell bekannten ersten und grössten 

Lode n-Export;irm a

Oincenz Oblack
G R A Z ,  Murgasse 9.

monatlich!

G egen bequem e T e ilz a h lu n g e n  vo n  2 K  m o n a t lic h  
an lie fe rn  w i r  M u s ik w e rk e  je d e r  A r t ,  s e lb s ts p ie le n d  
s o w ie  z u m  D re h e n , ech te  G ra m m o p h o n e  u nd  P h o ­
n o g ra p h e n , , A u to m a te n , a lle  S a ite n in s tru u m e n te , w ie :  
V io lin e n , M a n d o lin e n , G ita r re n ,  Z ith e rn  a lle s  S y ­

s tem e, H a rm o n ik a s  e tc .

Bial & Freund, Wien X lll/ i

■L

n »  « PS N fc /H a .g
Haarm ann &  Reimer s

PflniHin -  Zsicker
K östliche  W ürze, fe ine r u. bequemer w ie  V anille .
1 Päckchen Q ua litä t p r im a  12 h
1 „  „ e x tra s ta rk  in  S tann io l 24  „

Dr. Zucker’s Backpulver
vorzügl., zuverlässiges P rä p ira t.  I Päckchen 12 h 

C o n c e n  t r i r t e

• Cit"OTien-Essenz -
M a rk e  : M a x  E lb

von u ne rre ich te r L ieb lich ke it und Frische des 
Geschmackes. 

l 'v Flasche . . K l -  i , Flasche . . K 1 50
Zu haben in  a lle n  besseren G eschäften.

« i B U B B W H b

fü r Herren ä 5 0 ,7 5 ,1 0 0 ,1 4 0 ,190 kr., fü r  Knabea 
L 35, 42 und  50 k r. sind überall zu haben«

Gesundes, bequemes Tragen der Hose.
weil sich die ©tropfen iS 
festen, rostfreie» Schnallen, 
bei jeder Körperbewegung 
verschieben tonnen ( j ig .  i)  
»nd ganz besonders, weil 
d ir Hosenträger aus gutem.

b tgfitK itm , farbechtem 
Bande hergestellt find.

Kein Knopf- 
verlieren mehr, 
weil die Hosenträger nie 
abgeknüpft tu  werde» brau» 
che» (Fig. 1), da die Knöpfe 

h i nur durch daS fvrlwah» 
f i ;  t  ( I I  rrnde A n- und Abknöpseln

u. Drehen loSreißen. daher 
ist auch ein rasches 
An- u. Ausklei­
den möglich. 

Besonder« gut ist rS, sich zu jeder Hofe eine G arn itu r Vieserve- 
©tropfen (Fig. 2) um 10 kr. anzuschaffen und dieselben a l l  

Hosen Auf 
hänger(94

K, verwenden, da 
c Hoje auf dir- 

I fr» im Kasten auf. 
gehängt sich durchs 

ihre eigene
Schwere ftredt und immer eine glatte, fal­
tenfreie Fahon, ohne zu b(igeln behält.

Meine Fabrik ist maschinell auf das mo- 
dernste eingerichtet. Fahrizierl werden in  Masten 
nur Hosenträger. Durch die rationelle F ab ri­
kation liefere ich nicht nur einen qualitativen 
Hosenträger in tadelloser Ausführung, sonder.- 
meine Hosenträger sind noch um 2 6  P r o ­
zent billiger als die gewöhnlichen.

/ p i 'S E hS I i
e x x x  Alexander Fantl, x x x t

k. t. lt o n j e f f  i o n i t T t c f  B u r e « »  f i t

Realitäten-, Verkehrs- v. Hypothekar-Aarlrtz«
in M e l k  an der Donau.

u ebernimmt

An- und verkauf sowie Tausch vo« 
Realitäten jeder Art, sowie Geschäft« 

jeder Krauche.
Aufträge werbt» prompt nnb Bansest # |» t  Merfpef«» 

durchgeführt.
> S "  Eretklaneige Referenzen. * $ 4  

Sprechstunden jeden Mo n t a g  von 4—6 Üh» 
abends in L i t z e l l a c h n e r s  Gasthof ls 

Hilm-Kematen.

Steckenpterd-
Bay-Rum

non B e r g m a n n  & (So, D re«den  u. Tetschen a/E. 
bewährt sich unuergleichlich gegen Schuppenbildnug s«wi« 
vorzeitige» Ergrauen und Ausfallen »er Haare, fördert den 
Haorwuch» und ist ein außerordentlich kräftigende» Einreibung» - 

mittet gegen RheuMoleieen ec.
Vorrätig in Flaschen a K 2.— und K 4.— m allen Apothelen, 

Drogerien, Parfümerie- und Frileur-Geschüsten,
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rnemann Cameras

H e a g  X I V .

H e rv o rra g e n d e  N euhe iten  in  b ill ig e n  u. te u re n  M odellen .

Erster Staatspreis!
Besonders beliebt:

Ernemann Bob Cameras, Ernemann Heag Cameras, Ernemann Globus Cameras, 
Ernemann Klapp Cameras, Ernemann Stereo Umkehr Apparate, Ernemann Kinos, 

Ernemann Vergrösserungs Apparate, Ernemann Projektions Apparate.

E rnem ann  D op pel A nastigm ate F : 6  und F : 5 ,4 .
P rach tk ata log  Nr. 110 gratis.

Sfieinricä Srnemann 31.-9. Dresden 31 113.
S p ie g e lre fle x

N iederösterreichischei

Landes-Mrsicherungs-Anstalten
Im Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung hat das Land Biederösterreich 
mit reichen Garantiemitteln ausgestattete Versicherungs-Anstalten mit folgendem Wirkungskreise ins

Leben gerufen, und zwar: '

I I .

■m
t u .

IV .
#

V.

Lebens- und Renten-
V ersicherungs-Anstalt:

Brandschaden-
V eraicherungs-Anstalt:

Hagel-
Veraicherungs-Anstalt:

Versicherungen In ganz Zisleiihanien auf da» Leben de« Menschen in den verschiedensten Kom­
binationen, al»: Todesfall-, Erleben»-, Aussteuer- und Rentenversicherungen, sowie Volksver­
sicherungen (letztere auch ohne ärztliche Untersuchung); vorteilhafte Alter«, und Invalid ität»- 
verficherung durch zwanglose Einlagen in der Sektion Renlensparkassa;

Versicherungen gegen Feuerschäden an Gebäuden, Mobilien nnd geldsrlichten ' >

versichert gegen Verluste, welche au» der Beschädigung oder Vernichtung der Bodenerzeugnlsfe 
von in Niederästerreich gelegenen Grundstücken durch Hagel entstehen;

versichert gegen Verluste, welche Viehbesitzer an ihrem in Niederösterreich eingestellten Rinder-, 
beziehungsweise Pjordebestande erleiden sollten; i-bü'&ÜIifS:___

sowie WasierleltungSfchiideuversicherunge«.

Vieh-
Versicherungs-Anstalt:

Unfall- und Haftpflicht- ‘
Versicherungs-Anstalt:

Neu eingeführt: Wasserleitungsschäden-Versicherung.

Sitz der Anstalten: W ien, 1. B e z irk , Löw e ls trasse  14 u n d  16. 
Personen, welche sich Im Akquisitionsdienste zu betätigen beabsichtigen, belieben Ihre Adresse bekanntzugeben.

«mzei-, KolliNw. UN» Relseunfail- und Hallpfllchi.

Diesbezügliche Anfragen sind zu richten an die N.-S. 
Lande»-Unfall- und Hastpsiicht-VerstcheruugS-AusiaU.

Fersicherungsbedingungen günstig. — P rä m ie n  b illig . — U nbedingte S icherheit d u rch  
den C h a ra k te r  der A n s ta lten  a ls  O E F F E N T L IC H E  IN S T IT U T E  geboten.

Marke „Kauerntrost"
erregt kolossale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt ungemein 
die Aufzucht und Mast der Schweine, Rinder, Geflügel ic., vermehrt 
und verbessert die Milch. Echt nur in Kartons zu BO, 70 u. 100 h 

mit Firma: P h . L a u d e n b a  ch, Schweinfurt.
401 68—S

Niederlagen:  .
Waidhofm: E . Arieß' Mwe.; A . Lughofer; Amstetten: 6 - Kraiß' Söhne; Haag: J .  Kistnger; Linz: W . Khrist.

m f f i e r

&  KRONE
fehle in keinem Haushatte.

: -- - - ;  -s >
1781 < k s d ( j s i s ^ ^ ^ ^ ^ C r ü « 4 i f t i g  1781 :

Kais-uköniglHof- *  -Steinmetzmeister

EDUARD HAUSER
Wl EN • IX- SPITALGASSE-19

D I E  S C H Ö N S T E N

GRAB-MONUMENTE
E IG E N E R  E R Z E U G U N G  

,7  VON FU 15 A U F W Ä R T S  • I

Ausführung jeglicher Steinmetz-Arbeiten-

Wasserleitungsbau- und Installationsgeschäft, Brunneneinrichtung und Schachtbau

J. Hopferwieser
Äussere Wieden 14-16. AM STETTEN Äussere Wieden 14-16.

r 1

Fassung von Quellen, Messungen, Ergiebigkeitsberechnungen, Vor­
arbeiten zu Wasserleitungsbauten. 

Komplette Ausführung aller Wasserleitungen für Gemeinden, Villen, 
Wirtschaftshilfe. 

Moderne Bäder, Closets, Pissoirs u. s. w. 
Lieferung und Montage von Pumpen mit Handbetrieb, sowie für Benzin­

motors und elektrischen Betrieb.

Spezialgeschäft für automatisch« Wasserversorgung (nur eigene 
Systeme). Ent- und Bewässerungs-Anlagen, 

Brunnenbohrungen, Schlagbrunnen. 
Installation und Lager aller Röhren. Isolation von Wasser- und Dampf­

leitungen, Rekonstruktion ä lterer Anlagen. 1

JZostenvoranschläge u n d  P ro je k tie ru n g e n  ü b e r Verlangen.

'leg*- G r o s s e s  M u ste r la g e r ,  .A.e-u.seere XVied-en. * 0̂
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(5'iii kinderloser Hausmeister

wird sofort aufgenommen. W o ?  sagt die Verwaltungsstelle 
dieses Blattes.

210 o - i Tüchtige Maurer
bei guter (Entlohnung werden aufgenommen bei ZLaumeister 
Deseyve, Waldhorn a. b. 9)668.

Ein gut erzogener Lehrjunge
wird sofort aufgenommen. Näh're« bei Schuhmachermeister 
M i m r a ,  Miihlstraße 8. 213 0—1

Ein kräftiger Spenglerlehrling
und ein Spenglergehilfe werden sofort aufgenommen. Adresse 
in der Verwaltungsstelle d. B l.  218 1-  l

Meterleute 2171-1
werden aufgenommen bei Florian M a y r ,  Waldhofen.

Ein reinrassiger Bernhardiner 0-i
8 Monate alt, ist preiswürdig zu verkaufen. Auskunft bei 
E m ilie  Seyw ald , Waidhofen a. d. 9)668, Obere Stadt 30.

Schlaf- und Speisezimmer, Klavier, 
Dekorationsdivan

und andere Gegenstände sofort zu verkaufen. Auskunft In der 
Verwaltungsstelle d. B l.  162

Ebenerdiges Hans mit Garten
ouf vorzüglichem Posten in Waidhofen a. d. Dbbs ist verkäuflich. 
Preis 4500 fl. August D i e w a l d ,  Eigentümer. iss  3 -1

208 0 - 1  Z u  vermieten
ab 1. August 1. I .  im 1. und II. Swcke meines neuen Hauses, 
Plenkerstraße Nr 29, je eine Wohnung mit 3 Zimmer, 1 Kabinet,
1 Küche, 1 Dienstbotenkammer; W .  Z L ra n tn e r.

M. L. Lotterhos
Tapezierer u. Möbelhandlung, Waidhofen a. d.Y.
empfiehlt den P. T . Kunden von Waidhofen und Umgebung fein 
reichhaltige« Lager von fertigen Tischler- und Tapezierermöbeln, 

sowie Eisenmöbeln.

Pomplettc Heiratsaiisftattungen.
Uebernahme von Zimmertapezieren, Aufmachen und Montieren 
von Vorhängen und Dekorationen, Umarbeitungen von Tapezierer­
möbeln und Matratzen in und außer Hau« und alle in dieses 
Fach einschlagenden Arbeiten bei prompter und reeller Bedienung.

Kedige Schweizerin 
und Schweinenmgd
weiden aufgenommen. Lohn pro M onat 20 Kronen inkl. Trunk­
geld, ferner fre i: Verköstigung, Q uartier, Beleuchtung, Beheizung, 
B e it- und Handwäsche.

N u r in jeder Beziehung verläßliche, m it Jahreszeugnissen 
sich ausweisende wollen Dienstantrag stellen unter „ M .  M . "  
an die Verwaltungsstelle d. B l.  211 3—1

W lla zu verkaufen.
Redtenbachstraße.

Selbe wird auch ab 5. Juni an 
Sommerparteien vermietet. 5 Zimmer, 
2 Küchen, 2 Speisen, Waschküche und 
großer Garten. Auskunft in der Villa 
Delizotti.

Sa Schutzmarke: „Anker"

, 1
Ersatz für

A nker -P a i i i  - E x p e lle r
ist als vorzüglichste schmerzstillende und ableitende 
(Cinmbiiiig bei (Erkältungen »sw. allgemein anerkannt: 
zum Preise von 80 H., K 1.40 und 2 St vorrätig in allen 
Apotheke». Beim Einkauf dieses überall beliebten Haus­
mittels nehme man nur Originalstaschen in Myachteln mit 
unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann ist man sicher, 

das Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Dr. 3iid)ftr3 AMhklk jtiin „toöentn Ällkii'
in Prag, Elisabethstraße Nr. 5 neu. . 

Ve rs a nd  tägl ich.

•  e #  #  #

^ c l i r  tu 'c lirie  | } a : i .< l r iu : !
Versäumen sie ja nicht, überall den vielfach prämiierten

Sonntagberger 
Feigen- n. Malzkaffee

aus der

I. Ulaidhofner 
Feigen- und Mahkaffee-Fabrik

zu verlangen. S ie werden damit die höchste Zufriedenheit er­
reichen. Diese Surrogate sind aus den besten Feigen und feinster 
Malzgerste bereitet, daher reinste und garantiert beste Ware.

«  & •  •  •

Wohnhaus
1 stückig m it Stallgebäude, Schupfen, schönem Ziergarten, zwei 
Wiesen,^in Waidhofen a. d. Abbs, Wehrerstraße, geeignet für 
Wagner, Tischler, Ist unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
'Näheres in der Verwaltungsstelle d. B i.

Zwei Wiesen
sind sofort zu verpachten. Adresse in der Verwaltungsstelle d. B i.

Für Magenleidende l
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Über­

ladung de» Magen», durch Genug mangelhafter, schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch 
umgelmäglge Lebensweise ein Magenleiden, w iei

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenachmerzea, 
»ohwere Verdauung oder Verechleimeog

zugezogen Haien, sei hiemit ein gute» Hausmittel rat 
pfählen, dessen vorzügliche Wirtuugeu schon seit »ieleu 
Jahren erprobt ßud. Es ist die» der

Hubert Ullrich’sche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u l e r w e i n  Ist a u s v o r z s t g -  
l i ch t n ,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t e m W « i n  b e r e i t e t  und  stärkt  u n d  be­
l e b t  den V e r d a u u n g »  - O r g a n i s m u s  de« 
Menschen,  K r ä u l e r w s l n  b e s e i t i g t  v e r d a u -  j 
u n g « s t ör uuf geu u n d  w i r k t  f ö r d e r n d  aus  di e 
N e u b i l d u n g  ges u n d en  B l u t e » .

Durch rechtzeitigen Gebrauch de» Krättketweiue» 
werden Magenllbel meist schon im Keime erstickt. Man 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig za gebrauchen. 
Symptome wi eeKopsschmeez ,  « n s f t o ß e u . S o d -  
b r en n e n ,  B l ä h u n g e n ,  I l i d e l l e i '  mi t  drecken 
die bei chronischen veralteten a, o g < : 1 t r ■ n t  io 
heftiger auftreten, verschwinden oft nach ttiugtu M al 
Trinken.

l i k s c h m e r , eu, H e r z k l o p s e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,
sowie Blntanstauungen in Lcbcr, M ilz  u. Pfortader- 
fyllem <Häm o r r h  ° ' d a l l e i d  eu) werden durch 
Kräuterwcin oft rasch beseitigt. Kräuterweiu beheb t  
l l  n v erd a N l i  ch ke i t  und entfernt durch leichten 
S tuh l untaugliche Stoffe au» dem Magen und dev 
Gedärmes

Zageres, bleiches Aussehen, Alut- 
m w ig e l ,  W k w f N w g
mangelhafter Blutbildung und (tue» krankhaften Zu ­
stande« der Leber. Bet A p p e t t i t l o s t g k e i t ,  unter 
nervöser Abspannung und Gemllthsvctftimmung, sowie 
häufigen Kop f s c h mer z e n ,  s ch l a f l osen N äch ten , 
stchen oft solche Personen langsam dahin. — Kräuter- 
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
ftmpul». — Kräuterweiu steigert den Appettit, besät- 
dsrt die Verdauung und Ernährung, regt den S to ff­
wechsel an, beschleunigt die Blutbtlduug, beruhigt die 
erregten Nerven und schafft nette Lebens l us t .  Zahl­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen die»

A r l l i i t e r w e l n  ist zn haben tu Flaschen 
fl. 1.60 nnd fl. 8.— in den Apotheken von Wa i d -  
hosen,  We y e r ,  Los en f t e i n ,  W i n d i j ch g a r ft e n, 
S  e i t e u st e t l e n, 7l nt jt 1 1 1 e n, S c h e i b b s ,  Ubbs ,  
Haa f l ,  E n n s ,  S t e y r  v. s. w., sowie in allen 
größeren und kleineren Orten NiederösterreichS it. ganz 
Oesterreich-Ungarns in den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Wait hosen 3 und mehr Flaschen 
Kräuterweiu nach allen Orten Oesterreich.Ungarns.

T o r Nachahmungen w ird  g e w a rn t
Man verlang« ausdrücklich

Huber! Nllrich'sche« Kraniermeln.

Ein stockhohcs Privathaus
m it. 9 W ohnpiecen und 5 Rüchen, großem terassenförmigcn 
Garten, welcher Aussicht über die 5tai>t bietet, zu verkaufen. 
N u r an direkte K äufer. Auskunft in  der Verwaltungsstelle 
dieses B lattes.

vom 1. Juni 1907 gelangen vom 
Gnte Sckoderhof im Hanse

Bober Markt Nr» 2
(Botel Bierhammer)

Milch, Obers, Butter, Eier, 
Honig etc.

znm Verkaufe.
Anmeldungen zum Bezüge obiger Produkte werden einst­

weilen am Gute Schoderhof und ab 1. J u n i im Verkaufololale 
erbeten. 207 3—1

„Puch“ -  Motorräder 
Fahrräder

als auch andere beliebte Marken, sowie sämtliche einschlägige 
Bedarfsartikel erhalten S ie am besten und billigsten bei

Franz Urban
in Weyer (Lindan)

Mafd)inc»gcfd)äft und leistungsfähigste 
Reparaturanfall für alle Systeme. 

Uebernahme von Vernicklung. 74 0-1
Bitte, verlangen S ie Prospekte und Preise. * ^ g

Ziehung unwiderruflich
6. Juni 1907.

H aupttreffer 

2 0 . 0 0 0 Kronen.

Waisenhaus-Lotterie
Los 1 Krone.

Zu haben in allen Wechselstuben, !. t. Tabaktrafiken, 
f. f. Lotto-Kollekturen und f. t. Postämtern.

Es ist Unsinn
zu behaupten, daß das gewohnte Koffeegetränk schädlich fei. 
Jeder Arzt wird Ihnen bestätigen, daß eine Schale Kaffee 
einem gesunden Menschen ebensowenig schadet wie der mäßige 
Genuß von B ier oder Wein Im  Gegenteil regt eine gute 
Schale Kaffee nach einem erquickenden Schlaf die Nerven an­
genehm an, belebt und macht den Geist frisch.

Empfehlenswert ist es aber, zur Zubereitung einen 
wirklich guten, unverfälschten Kaffeezusatz zu verwenden und 
kann als solcher d ir auf zahlreichen Rahrungsmittelausftellung-n 
m it der goldenen Medaille prämiierte A a ise rka ffee  von A d o l f  
I .  T i t ze  in L i n z  nur bestens empfohlen werden.
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